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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


. ‚we ben aan 1 kale 
4 ie „Thorner Preſſe“ mit dem 
gaben Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
50 Peuen und durch die Poſt bezogen 
nehmen frei ins Haus 67 Pf. Abonnements 
die 5 an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, 
nobriefträger und wir ſelbſt. 
rpedition der „Thorner Preſſe“, 


— Katharinenſtraße 1. 
Ueber die Zukunft des Alein- 
M gewerbes. 
üter dieſem Titel hat Stadtv. C. M. 
10 art in Magdeburg eine „Studie mit 
(Dpaniſationsvorſchlägen für Preußen“ 
Pa Faber'ſche Buchdruckerei, Verlag C. E. 
Aus in Magdeburg) ſoeben erſcheinen laſſen. 
Sate gend von dem allgemein anerkannten 
ill e, daß, wer heutzutage vorwärts kommen 
„die Technik ſeines Handwerks gründlich 
ann eichen, rechnen können und über etwas 
e verfügen muß, ſtellt der Verfaſſer im 
Jan Theile ſeiner Schrift den Begriff 
"wandiverf“ feſt. Er unterſcheidet Hand- 
Irrer und Handgewerbler und rechnet 
han teren alle die Gewerbebetriebe, deren In⸗ 
R er zwar ſelbſtſtändig, aber nicht fabrikmäßig 
& ſtoffe zu Gebrauchsſtoffen oder Stoffe zu 
ebrauchsgegenſtänden mit ihren Händen 
d unter ſtetiger Zuhilfenahme von Werk⸗ 
Lügen verarbeiten, z. B. Gerber, Weber, 
iſchler, Schloſſer, Mechaniker, Büchſenmacher, 
Silfer, Schneider, Schuhmacher, Gold- und 
ſulberarbeiter, Bandagiſten u. ſ. w. Sie 
ud durch die Entwickelung von Technik und 
erkehr geſchädigt worden. Für dieſe ſtellt 
er Verfaſſer eine Reihe allgemeiner Forde- 
ungen auf und beſpricht dann im zweiten 
bceile eingehend die Handwerkerſchule, die 
bübere Handwerker- und Kunſtſchule, die Fort⸗ 
ildungsſchule und die Gewerbeſchulinſpektion. 
Von beſonderer praktiſcher Bedeutung 
erſcheint, was er über den Werkſtatt⸗ 
unterricht ſagt: 
1 Dieſer iſt nicht für alle Handwerke ins 
luge zu faſſen, ſondern nur für ſolche, die 
ſunerſeits ſchwierig zu erlernen ſind und be⸗ 
Onderer Fertigkeit bedürfen, andererſeits 
ereits jo in Spezialbetriebe ſich aufgelöſt 
gaben, wie zum Beiſpiel die Tiſchlerei, daß 
ein Lehrling nur noch in ſeltenen Fällen 
elegenheit finden dürfte, in der Werkſtatt 
eines Lehrmeiſters ſein Handwerk gründlich 
zu erlernen. In der Regel wird er nur das 
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dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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lernen, was nach der Gewerbenovelle von 
1897 bei der Prüfung vom Lehrling gefordert 
werden kann, „die Ausübung der in ſeinem 
Gewerbe gebräuchlichen Handgriffe und 
Fertigkeiten, ſowie eine Kenntniß des 
Werthes, der Beſchaffenheit, Aufbewahrung 
und Behandlung der zu verarbeitenden Roh- 
materialien und der Kennzeichen ihrer guten 
oder schlechten Beſchaffenheit.“ Daß der 
Lehrling aber auch irgend eine ſchwierigeres 
Stück, und zwar nach Zeichnung, anzufertigen 
verſtehen ſollte, iſt wohlweislich im Geſetz 
nicht gefordert worden, weil mancher an ſich 
gute Lehrling — nicht aus Faulheit oder 
eigener Dummheit, ſondern lediglich der un- 
genügenden Lehre wegen — dabei in Unge- 
legenheiten gerathen würde. Die Schul- 
werkſtatt iſt daher für gewiſſe Handwerke 
jetzt eine Nothwendigkeit. Das haben 
andere Zänder auch längst erkannt und gehen 
planvoll in diefer Richtung vor. 

Der dritte Theil behandelt eben jo aus⸗ 
führlich die Meiſterkurſe und die offenen 
Zeichenſäle, Zentralſtellen zur Förderung des 
Kleingewerbes, Genoſſenſchaftsbetrieb und 
Kreditgewähr, ſowie die Fragen, wie hoch die 
Koſten für dieſe gewünſchten Anſtalten ſich 
belaufen werden. Zu den bisher für Fach⸗ 
ſchulen verwendeten 4½ Millionen Mark 
ſollen nach Sombarts Berechnung künftig 
5 Millionen Mark kommen, damit die ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe bei uns in Preußen 
eben ſo gut werden, wie ſie in Oeſterreich 
und in anderen kleineren deutſchen Staaten 


ſchon ſind. Er faßte ſeine Forderungen 
folgendermaßen zuſammen: 
1) Für jede Provinz eine höhere 


Handwerker⸗ und Kunſtſchule. (Dabei 
iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die bereits 
vorhandenen ſogenannten Kunſtgewerbe- und 
Handwerkerſchulen in volle Tagesſchulen nach 
öſterreichiſchem Muſter umgewandelt werden 
könnten.) 

2) Für jeden Regierungsbezirk eine 
Handwerkerſchule. 

3) Einführung des obligatoriſchen 
Fortbildungsunterrichts, wenigſtens 
in den Städten. 

4) Einführung von Meiſterkurſen. 

5) Einrichtung von offenen Zeichen- 
ſälen. 

6) Einrichtung ſtaatlicher beziehungs⸗ 
weiſe kommunaler Inſpektion für das ge⸗ 
ſammte gewerbliche Schulweſen, ſowie Neu⸗ 


ſchaffung der Stellen von einem Oberge— 
werbeſchulinſpektor in jeder Provinz und 
mindeſtens je einem Gewerbeſchulinſpektor in 
jedem Regierungsbezirk. 

7) Errichtung von Zentralſtellen zur 
Förderung des Kleingewerbes, nach Bedarf, 
mindeſtens je eine in jedem Regierungs- 
bezirk. 

Ferner wird empfohlen, „die Bildung 
von Genoſſenſchafts betrieben“ nach 
Möglichkeit zu fördern und im Bedarfsfalle 
„Kreditgewähr“ an dieſelben. 

Der Verfaſſer erhofft von der Durch— 
führung ſeiner Vorſchläge erhebliche Vortheile 
in ſozialer und wirthſchaftlicher Hinſicht und 
ſchließt ſeine ſehr beachtenswerthen Dar— 
legungen mit nachſtehenden Sätzen: 

In jedem Falle brauchen wir Menſchen, 
die techniſch tüchtig und geſchäftskundig ſein 
müſſen. Zu den Aufgaben der regierenden 
Gewalten aber gehört es, den verſchiedenen 
Berufsarten die geeigneten Bildungsmittel 
und Wege zu bereiten und ſo zu reguliren, 
daß ſie den jeweilig wachſenden Anſprüchen 
der Zeit immer möglichſt entſprechen. Die 
Vorſchläge, die in dieſer Studie gemacht 
worden ſind, um das Kleingewerbe fördern 
zu helfen, können weder dieſem, noch ſonſt 
jemandem Schaden zufügen, ſondern nur 
nützen. Handelt es ſich doch lediglich darum, 
die geiſtige Bildung und die techniſche 
Tüchtigkeit eines Theiles des Mittel⸗ 
ſtandes ſo zu heben, daß er im Wirthſchafts⸗ 
getriebe der Gegenwart und nächſten Zukunft 
ſeinen Weg finden kann. Um die verborgenen 
Gold⸗ und Silberquellen des wirthſchaftlichen 
Lebens hervorſprießen zu laſſen, gilt aber für 
heute und morgen noch dieſelbe Zauber— 
formel: „Wiſſen und Können, Streben und 
Arbeiten.“ 

In dem Buche liegt die Frucht jahrelanger 
Vorarbeiten nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch in Oeſterreich, Frankreich und England 
vor uns. Daß die Vorſchläge auf realem 
Grunde ſtehen und die Grenze des Prakti⸗ 
ſchen nicht überſchreiten, dafür bürgt die 
Perſönlichkeit des Verfaſſers. Möge ſeinen 
emſigen Bemühungen der Erfolg nicht 
fehlen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Dem Reichstage iſt die Poſt vorlage 
zugegangen. Durch dieſelbe wird das Ge— 
wicht des einfachen, mit 10 Pf. zu frankiren⸗ 


20 Gramm heraufgeſetzt. 
Ferner wird der Reichskanzler ermächtigt, 
den Geltungsbereich der Ortsbrieftaxe 
(5 Pf.⸗Porto) auf Nachbarorte auszudehnen, 
welche durch den Verkehr eng verbunden 
ſind. Dieſe Maßregel ſoll auf mehrere 100 
Ortsgruppen erſtreckt und zugleich das Porto 
in Berlin und ſeinen Vororten auf 5 Pf. 
herabgeſetzt werden. Endlich ſoll das Poſt⸗ 
regal auch auf Stadt- und Ortsbriefe aus⸗ 
gedehnt werden. 

Ein Herr Dr. Bernſtein aus Charlotten⸗ 
burg hat, jo erzählt die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“, kürzlich bei einer Verſammlung in 
Steglitz den prächtigen Ausſpruch gethan, 
daß die „Güterausſchlächter ein Segen 
ſeien, da ſie die faule Rotte von Agrariern 
aus ihren Neſtern ausräucherten“. Der 
Name Bernſtein beſagt genug. 

Ueber den ſozialdemokratiſchen 
Reichstags⸗Kandidaten, Rechtsanwalt Heine, 
der kürzlich geäußert hat, daß gegen die 
Einräumung größerer Rechte und Freiheiten 
das Volk auch Kanonen und Schiffe be⸗ 
willigen könne, wird ein großes Scherben⸗ 
Gericht abgehalten. Die Berathungen dieſes 
Parteigerichtes ſind noch nicht zu Ende ge— 
führt, es fragt ſich alſo noch, ob Herr Heine 
„hinausfliegen“ wird. Die Einſetzung dieſes 
Scherben-Gerichtes kommt den leichtgläubi⸗ 
gen Leuten recht ungelegen, die erſt kürzlich 
aus der Aufſtellung des Herrn Heine als 
Reichstags⸗Kandidaten ſchließen wollten, daß 
die Sozialdemokratie ſich immer friedlicher 
und gemüthlicher mauſere. 

Wie verlautet, beabſichtigt die öſter⸗ 
reichiſchtee Regierung demnächſt die öſter⸗ 
reich-ungariſche Eskadre und das auf Kreta 
ausgeſchiffte öſterreichiſche Militär⸗Detache⸗ 
ment zurückzuziehen. 

Seitens der Engländer hat, einer Nachricht 
aus Uganda zufolge, ein Angriff auf die 
von 300 aufſtändiſchen Sudaneſen beſetzt 
gehaltene Feſtung Sulwat ſtattgefunden, wobei 
die Engländer 144 und die Sudaneſen 200 
Mann verloren. 

Die neue chin eſiſche Anleihe von 
16 Mill. Lſtr. zur Zahlung der letzten an 
Japan ſchuldigen Rate wird gemeinſchaft⸗ 
lich von der Honkonk and Schangai⸗ 
Bauking⸗ Korporation und der Deutſch⸗ 
Aſiatiſchen Bank übernommen. 

Die „Times“ meldet aus Peking, die 
chin eſiſche Regierung habe die 


den Briefes um 


Großztante Helene. 
Von H. Keller⸗ Jordan. 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) — 
Der Gedanke, daß das Ende dieſer Ehe, 
die er ſelbſt nie vor ſeinem Gewiſſen verant⸗ 
worten konnte, eine natürliche Konſequenz ſei, 
en Gedanken wollte er nicht aufkommen 
laſſen. Noch immer rang ſeine Selbſtliebe 
und ſein Stolz mit dem Muth, wahr gegen 
ſich ſelbſt zu ſein und das Schickſal auf ſich 

zu nehmen, das er nicht abwenden konnte. 
Es war an dem Morgen von Karls 
Geburtstag. Ich hatte den Tiſch ſauber in 
Arabellas früherem Zimmer gedeckt, in dem 
ſeit einigen Tagen wieder die alten Möbel 
ſtanden, den Geburtstagskuchen zwiſchen 
blühende Roſen geſtellt und ſeiner Mutter 
Bild über dem Sopha mit einer grünen 
Guirlande geſchmückt. Ich wußte, daß 
Hermann den Tag vergeſſen hatte, und dachte, 
es ſei in jeder Beziehung gut, ihn an die 
reuden zu erinnern, die ihm geblieben 
waren und für die er doch in der Tiefe ſeiner 
Bruſt ſtets das Verſtändniß bewahrt hatte. 
Ich war gerade mit der Anordnung fertig 
und wollte gehen, ihn zu rufen, bevor Karl 
am, als er eintrat. Er blieb eine Weile 
ſtehen und beſann ſich offenbar, welche 
eranlaſſung dieſer Schmuck haben könne. 
ſe wohl es ihm aber that, wieder in dieſen 
alten, behaglichen Raum zu kommen, in dem 
er mit Arabella ſo glückliche Stunden verlebt, 

as hat er mir erſt viel ſpäter geſtanden. 
„Ach, Karls Geburtstag!“ ſagte er nach 
einigen Augenblicken, währenddem er ſeine 


Blicke feſt auf Arabellas Bild heftete, das 
unverändert in alter Lieblichkeit zu ihm 
herniederſah. „Das war damals ein glücklicher, 
ſegensreicher Tag, als er geboren wurde, 
Helene! So hätte es immer bleiben müſſen!“ 

Er ſetzte ſich auf das Sopha und bedeckte 
ſeine Augen mit der Hand. 5 

„Wir alle können irren, Hermann!“ ſagte 
ich, ihn tröſtend. 

Er ſah mich fragend an. „Das paßte 
nicht auf mich, Helene!“ ſagte er. „Ich irrte 
nicht, ſondern ich that unrecht, indem ich 
gedankenlos handelte; ich wollte mich 
betäuben, weil ich den Verluſt Arabellas 
nicht ertragen konnte. O, Helene, ich habe 
ſie unſäglich geliebt, Deine Schweſter 
— unſäglich! Weißt Du, was Liebe iſt, 
Helene, Du mit Deiner ruhigen, gleichmäßigen 
Natur, weißt Du es?“ 

Ein jähes, namenloſes Weh durchzuckte 
mich. Alle die Schmerzen, die ich um ihn 
erlitten, drängten ſich noch einmal in mein 
Herz — ſo hatte er mich alſo wirklich 
niemals verſtanden! Ich fühlte, daß ich 
wankte und mich an der Stuhllehne halten 
mußte. Es wurde dunkel vor meinen 
Augen. Als ich wieder zu mir kam, lag ich 
auf dem Sopha; Hermann ſaß mir mit 
bleichem Geſichte gegenüber und ſah liebevoll, 
wie ein Bruder, in mein Geſicht. 

„Helene, wäre es möglich, daß ich Dich 
nie verſtanden hätte?“ 

„Nein, Hermann, nie!“ ſagte ich. Ich 
habe Dich treu mit immer gleicher Liebe 
umfaßt gehalten, während Du, als Arabella 
von Dir ſcheiden mußte, nicht verſtehen 


wollteſt, daß die echte Liebe ſich gleich bleibt 
im Leben und im Tode!“ 

Einen Augenblick ſtand er regungslos, 
eine fahle Bläſſe ging über ſein Geſicht, 
aber ſprechen konnte er nicht. Erſt als er 
Karls Schritte hörte, beugte er ſich, als wolle 
er niederknieen, über meine Hand, und über 
ſeine Lippen ſchwebte es leiſe: „Helene, 
vergieb mir!“ 

Gegen Abend gingen wir alle drei auf 
Arabellas Grab, wir hatten das nie vorher 
gethan. Jetzt konnten wir es, wir verſtanden 
uns im gemeinſchaftlichen Schmerz. Die 
Sonne ging unter und tauchte Luft und 
Wolken in wunderbare Farben. Sie glitten 
auf goldenem Hintergrunde über den 
Himmelsdom und breiteten ſich purpurn über 
die Weide, unter welcher wir ſaßen! 
Hermann hielt Karl an ſeinem Herzen, meine 
Hand lag in der ſeinen. Tiefer, erquickender 
Friede in der Natur und auch in uns. Jetzt 
wußte ich, daß auch Hermann überwunden 
hatte, daß er das echte Glück gefunden, das 
wir nicht mehr verlieren können, die Er⸗ 
löſung aus ſelbſtiſchen Wünſchen und das 
vollkommene Genüge an der unvergänglichen 
Liebe in eigener Bruſt!“ — — 

Das junge Mädchen war aufgeſtanden, 
hatte ſich dicht neben die Großtante geſetzt 
und den Kopf zärtlich an ihre Schulter 
geſchmiegt — ihr Geſicht war blaß. 

„Meine Geſchichte iſt hier eigentlich zu 
Ende, Eliſabeth,“ ſagte dieſe ſanft, indem ſie 
die Hand des Lieblings warm zwiſchen die 
ihren ſchloß. „Noch ein paar glückliche 
Monde, bis es Herbſt wurde, verlebten wir 


zuſammen. Hermann war ein anderer 
geworden, und alle reiche Liebe, die er, wie 
ich immer gewußt hatte, in ſeinem Herzen 
trug, die gab er ſeinem Sohne, und ſo reich 
war ſie, daß Karl mir ſpäter oft ſagte, er 
habe zurück und im voraus gegeben und ihn 
damit für alle Zeiten glücklich gemacht. 
Zuweilen ſchmeichelten wir uns, unſere Liebe 
und das ſtille Glück, das er empfand, müſſe 
ihm die Geſundheit wiedergeben können. 
Aber Gott hatte es anders mit ihm vor. 
Mit dem Winter wurde er ſchwächer und 
ſchwächer, und als im Frühling die Oſter⸗ 
glocken zum Gebete riefen, und die Leute 
feierlich zur Kirche gingen, da hat er zum 
letzten Male in die Sonne geſchaut, die Hände 
gefaltet und mit dem Namen „Arabella“ auf 
den Lippen ſanft ſein Haupt in die Kiſſen 
gebettet zur ewigen Ruhe! — 

Was dann weiter geſchah, weißt Du, 
Eliſabeth. Dein Vater hat Dir das oft 
erzählt. 

Wir mußten das Schloß räumen und die 
Schwelle, die unſere theure Heimat war, 
wie wir damals glaubten, verlaſſen für 
immer. Ich zog mit Deinem Vater nach 
Nayon, wo er das Gymnaſium beſuchte. 
Als er ſpäter zur Univerſität ging, gründete 
ich das kleine Mädchenpenſionat, von dem ich 
Dir oft erzählt habe. 

Du kennſt auch die Geſchichte von Deiner 
Eltern junger Liebe, Eliſabeth. Sie hat 


Deinen Vater reich und glücklich gemacht. 
Du weißt weiter, daß er, nachdem Deine 
Mutter ſo früh von ihm gegangen, ſich um 
die Oberförſterſtelle ſeines Vaters bewarb 


Oeffnung aller Binnengewäſſer 
für Dampfſchiffe, gleichviel ob Ausländern 
oder Einheimiſchen gehörig, zugeſt anden, 
unter Anwendung von Verordnungen, welche 
ſpäterhin feſtgeſetzt werden ſollen. Wenn 
dieſes Zugeſtändniß nicht durch die ſpäteren 
Verordnungen beſchränkt werde, könnte es 
zufriedenſtellend ſein und verſpreche eine 
weite Ausdehnung des ausländiſchen Handels. 
Das Zugeſtändniß trete binnen 4 Monaten 
in Kraft. 

Aus Havanna, 22. Februar, wird ge⸗ 
meldet: Das amerikaniſche Unterſuchungs⸗ 
gericht zur Feſtſtellung der Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe der „Maine“ iſt heute früh zu⸗ 
ſammengetreten und hat heute Nachmittag 
das Wrack in Augenſchein genommen. Heute 
fanden die Taucher einen kupfernen Zylinder, 
wie ſolche zur Heranſchaffung der Geſchoſſe 
an die Geſchütze verwandt werden. Die 
Thatſache, daß dieſer explodirt war, ſcheint 
zu beweiſen, daß die Exploſion im Munitions⸗ 
lager erfolgt iſt. — Während eines Balles 
im Theater iſt eine Petarde geplatzt. Vier 
Perſonen ſind ſchwer verletzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar 1898. 

— An dem morgen ſtattfindenden Feſtmahl 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages 
gedenkt der Kaiſer ebenſo wie in früheren 
Jahren theilzunehmen. 

— Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich iſt 
Montag mit den Kreuzern „Deutſchland“ 
und „Gefion“ in Singapore eingetroffen. 

— Geſtern Abend 7 Uhr trafen Se. 
Hoheit der Prinz und Ihre königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe 
auf einige Tage in Berlin ein und nahmen 
im Palais Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich Wohnung. 

— Der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
erläßt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine 
Dankſagung für die ihm zu ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage zugegangenen Glückwünſche und 
ſinnigen Gaben. 

— Zum Erſten Bürgermeiſter von 
Schöneberg iſt der Berliner Stadtrath Wild 
(früher in Dt. Krone), zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter Stadtrath Dr. Gerhardt in Poſen 
(früher in Thorn) gewählt. 

— Die Abgeordnetenhaus-Kommiſſion 
für die Hochwaſſer⸗Vorlage hat heute die 
Vorlage in zweiter Leſung angenommen. 
Seitens der Regierung wurde in der 
Kommiſſion eine Darlegung in der Art ge⸗ 
geben, in der mit Vorbereitung einer um- 
faſſenden Organiſationsvorlage vorgegangen 
werden ſoll. Es kommen 114 Thalſperren 
in Betracht. 

— Auf dem vorgeſtern abgehaltenen 
nationalliberalen Parteitage der Provinz 
Sachſen in Magdeburg hat der Abgeordnete 
von Eynern konſtatirt, daß eine Anzahl 
Parteigenoſſen aus Unzufriedenheit mit der 
wirthſchaftlichen Haltung eines Theiles der 
Fraktion (Frhr. Heyl zu Herrnsheim und 
Dr. Paaſche) die Theilnahme am Parteitage 
abgelehnt habe. 


— Die Abendblätter melden: Das 
Reichspoſtamt ſchloß mit dem Rheder 
Jebſen (dem bekannten nationallib eralen 


Reichstagsabgeordneten) einen Vertrag ab, 
betreffend einen regelmäßigen vierzehntägi⸗ 
— . —— — ſ?——r—— 
und wieder hierher in unſer altes, geliebtes 
Schloß zog, und daß ich wieder Mutterſtelle 
zu vertreten hatte an Dir und Deinem 
Bruder. 

„Und Conſtanze?“ fragte Eliſabeth nach 
einer langen Weile ſchüchtern, während die 
Tante, in ihren Erinnerungen verſunken, 
ſtill vor ſich hinſchauend, die Gegenwart ver- 
geſſen hatte. d 

„Conſtanze? Ich weiß nicht, obſie noch 

lebt oder geſtorben iſt. Aber Glück — ſelbſt 
in ihrem Sinne — hat ſie keines gefunden. 
Ihr Mann verließ ſie, wie ſie ſelbſt Deinen 
Großvater verlaſſen hat!“ 
a Eliſabeth trat an das Fenſter und ſchaute 
lange in die helle Mondnacht. Ein feiner 
Nebel lag kalt und ſtill über dem fernen 
Gebirge, und über ihre jugendlichen Wangen 
tropfte eine Thräne nach der anderen. Die 
Großtante ſah die Trauer in dem jungen 
Angeſicht, aber ſie ſchwieg. 

E Erſt nachdem Eliſabeths Augen wieder 
glänzend über die dunkeln Berge ſchweiften 
und die ſchmerzlichen Bilder der Ver⸗ 
gangenheit ſich in den goldenen der Zukunft 
verloren, erſt als wieder ein ſanftes Lächeln 
ihre Lippen umſpielte, trat ſie zu ihr, legte 
den Arm um ihren Leib und jagte weich: 
„Nicht um Dich niederzudrücken, liebe 
Eliſabeth, habe ich Dir die Geſchichte meines 
Lebens erzählt. Du ſollteſt daraus lernen, 
daß man in allen Lagen zufrieden ſein kann, 
und welches Elend über uns zu kommen 
vermag, wenn wir uns ſelbſt verlieren. 
Gott ſeg'ne Dich, — Dich und Roderich!“ 


gen Poſtdampferdienſt zwiſchen Shanghai 
und Kiaotſchau. Die Fahrtdauer beträgt 
36 Stunden; der Kajütenpreis 50 Mk., 
Zwiſchendeck 25 Mk. Die Dampfer fahren 
weiter bis Tſchifu und Taku. 

— Seit kurzem iſt der Fernſprecher in 
unſere afrikaniſchen Schutzgebiete eingezogen, 
und zwar in Oſtafrika und Togo. In Togo 
ſind beide Poſtanſtalten mit Fernſprechern 
ausgerüſtet, in Oſtafrika von den neun an 
der Küſte vorhandenen Anſtalten ſieben. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern hat für die erſten zehn 
Monate des laufenden Finanzjahres 603,9 
Mill. oder 11,1 Mill. weniger wie im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. 
Die Zölle haben 6,7 Mill., die Branntwein⸗ 
materialſteuer 2 Mill. und die Brauſteuer 
14 Mill. mehr erbracht, dagegen hat die 
Zuckerſteuer ein Weniger. Von den übrigen 
Einnahmen hat die Börſenſteuer ein geringes 
Weniger von etwas über 100 000 Mk., die 
Lotterielosſteuer ein Weniger von rund 1 
Mill. ergeben. 

Braunſchweig, 21. Februar. Im Dis⸗ 
ziplinarverfahren gegen den Paſtor Schall 
beantragte der Oberſtaatsanwalt Amtsent⸗ 
fernung. Der Anklagetheil, wonach Schall 
ein heimlicher Anhänger der Sozialdemo— 
kraten ſei, wurde fallen gelaſſen; ſämmtliche 
Beweisanträge wurden abgelehnt. Das 
Urtheil wird in den nächſten Tagen ver- 
kündet werden. 

München, 21. Februar. Se. königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Prinz⸗ 
regent von Braunſchweig, verlieh anläßlich 
ſeines hieſigen Aufenthaltes eine größere An- 
zahl Ordensauszeichnungen. 

Wiesbaden, 22. Februar. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich verzichtet auf die be— 
abſichtigte Reiſe nach dem Süden und nach 
England, bleibt bis April in Berlin und 
geht dann nach Kronberg, um im Schloſſe 
Friedrichshof Aufenthalt zu nehmen. 

Darmſtadt, 21. Februar. Der „Darm- 
ſtädter Zeitung“ zufolge wird Se. königliche 
Hoheit der Großherzog am 21. d. M. eine 
Reiſe nach Italien antreten. 


Ausland. 


Petersburg, 22. Februar. Das europäiſche 
Rußland war, wie der „Regierungsbote“ 
meldet, im Jahre 1897 vollſtändig frei von 
der Rinderpeſt. Letztere trat in Trans⸗ 
kaukaſien, und zwar in den Gouvernements 
Tiflis, Jeliſſawetpol, Kutais, Eriwan und 
Kars auf, hat jedoch dort infolge der ge⸗ 
troffenen Maßnahmen an mehreren Stellen 
aufgehört und iſt an den übrigen Stellen be- 
deutend ſchwächer geworden. 


Prozeß Zola. 
Paris, 21. Februar. 

Der Generalſtaatsanwalt wendet 
ſich dann gegen die in der „Aurore“ er- 
hobene Anſchuldigung, daß die Republik in 
Gefahr ſei. Wer ſollte im Ernſte zu ſagen 
wagen — fährt er fort —, daß in unſerem 
Lande die Offiziere daran denken, einen An⸗ 
griff auf das Leben der Republik zu machen. 
Ein einziger hat es einſt gewagt, dieſer 
mußte ſeine Zuflucht zum Selbſtmorde nehmen. 
Niemals wird in ziviliſirten Ländern eine 
gerichtliche Anarchie geſtattet ſein. Das 
Reviſionsverfahren iſt einzig und allein das 
mögliche Rechtsmittel gegen die Ungeſetzlich⸗ 
keit, wovon man ſpricht. Bis zur Stunde 
aber iſt, wie ich hiermit bezeuge, kein Schritt 
in dieſer Richtung verſucht. Mit dem Tode 
in der Seele entſchloß ſich der Kriegs- 
miniſter, den des Verraths beſchuldigten 
Offizier vor Gericht zu ſtellen; als er ſich 
dazu entſchloſſen, hat er ihn ſieben anderen 
Offizieren, ſeinen Standesgenoſſen, über⸗ 
wieſen, die in voller Unabhängigkeit über 
das Schickſal des Kameraden ſich ausge— 
ſprochen; alle geſetzlichen Vorſchriften ſind 
zur Anwendung gekommen und reſpektirt 
worden. Der Generalſtaatsanwalt ver⸗ 
urtheilt ſtrenge die Haltung Piequarts. Die 
Vorwürfe anlangend, daß der Prozeß gegen 
Eſterhazy bei verſchloſſenen Thüren oder 
vielmehr bei theilweiſem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt worden, ſagt der 
Generalanwalt, wenn bei einer Erörterung 
das Ausland im Spiele ſei, ſo müſſe 
von Franzoſen unter einander abgeur⸗ 
theilt werden. (Bewegung.) Der Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſei dann eine Nothwendig⸗ 
keit, und es ſei nur ein oratoriſches Mittel, 
beſſer in einer öffentlichen Verſammlung am 
Platze, als hier, wenn der Vertheidiger Zola's 
dagegen proteſtiren konnte. Zola habe in 
ſeinem Artikel auf die Auswahl der Offiziere 
des Kriegsgerichts hingewieſen. Die Aus- 
wahl ſei durch den Grad des Angeklagten 
beſtimmt. Der Generalſtaatsanwalt wendet 
ſich dann zu Zola, deſſen Vorgehen er ein 
ſchlechtes nennt, das ſtreng beurtheilt werden 


müſſe. Er huldige, ſagt van Caſſel, dem 
Talente nur wegen des Guten, das es 


ſchaffen könne, nicht aber, wenn es Argwohn 
ausſtreue und zur Revolte führen könne. 


Nein, fährt der Generalſtaatsanwalt fort, 
es iſt nicht wahr, daß ſich ein Offizier hat 
bereit finden laſſen, den anderen ihr Urtheil 
vorzuſchreiben, nein, die ſieben Offiziere des 
Kriegsgerichts haben nicht auf Befehl einen 
Freiſpruch gefällt, wie die Angeklagten zu be⸗ 
haupten gewagt haben. Ihr Wahrſpruch 
wird ihre Lügen verkünden, wir erwarten 


ihn mit Vertrauen. Sie werden verurtheilen, Sch 


ohne zu zögern. (Anhaltende Bewegung.) 
— Bei Wiederaufnahme der Sitzung verlieſt 
der Angeklagte Zola eine Erklärung, wobei 
er ſich der Zeugenſchranke nähert. Er legt 
Verwahrung ein gegen die den zwölf Ge⸗ 
ſchworenen zugewieſene Aufgabe, die 
nationale Ehre zu retten und ihn zu ver— 
urtheilen. (Lärm.) Er habe niemals die 
Armee beſchimpft, wie man ſage; er habe 
vielmehr einen Alarmruf ausgeſtoßen und 
überlaſſe es der Geſchichte, ſeine Handlungen 
zu würdigen. Diejenigen, die Frankreich ent⸗ 
ehrten, ſeien diejenigen, welche die Rufe 
„es lebe die Armee!“ mit denjenigen „nieder 


mit den Juden!“ vermiſchten, und welche es S 


wagten, „es lebe Eſterhazy!“ zu rufen — 
nach den Briefen, die dieſer geſchrieben. 
(Bewegung. Lärm.) Zola fährt fort: Wenn 
ich hier ſtehe, ſo iſt es, weil ich dies wollte, 
weil ich verlangte, vor ihnen zu erſcheinen, 
die Sie der Ausfluß der Gerechtigkeit des 
Landes ſind. Zola beklagt ſich, daß man 
ihm alles verweigert habe und daß man die 
Zeugen terroriſirt habe. Ihretwegen, fährt 
er zu den Geſchworenen gewendet fort, habe 
ich den Alarmruf erhoben, habe ich jetzt die 
Wahrheit ans Licht bringen wollen, ohne 
Erfolg vielleicht; aber hier ſtehe ich vor 
Ihnen, und Ihre Gerechtigkeit wird walten. 
Vor der ganzen Welt, ruft Zola aus, ſchwöre 
ich es, daß Dreyfus unſchuldig iſt. (1) Zu drei ver⸗ 
ſchiedenen Malen wiederholt Zola dieſe Be⸗ 
theuerung von Dreyfus' Unſchuld, während im 
Hintergrunde des Saales Murren und Pfeifen 
ſich erhebt. Es wird ein Tag kommen, 
ſchließt er ſeine Rede, wo Frankreich mir 
dafür danken wird, daß ich ſeine Ehre ge⸗ 
rettet habe. (Langanhaltende Bewegung, 
Lärm und Murren.) — Hierauf beginnt der 
Vertheidiger La bori ſein Plaidoyer. 

Mit vor Erregung zitternder Stimme 
ruft er nach dem Hintergrunde des Saales, 
von wo proteſtirende Rufe hörbar werden: 
Ja, meine Herren, wir ſind hier um der 
Gerechtigkeit und des Rechtes willen! (An⸗ 
haltende Unruhe.) Sodann erhebt Labori 
gegen die öffentlichen Gewalten den Vor⸗ 
wurf, daß ſie, irregeleitet von ihren vergäng⸗ 
lichen Intereſſen, ſich erſt nach den Wahlen 
mit der Dreyfus-Angelegenheit beſchäftigen 
wollen. Das Syndikat der Ehrlichkeit und 
Uneigennützigkeit, ſagt er zu den Geſchwore⸗ 
nen, ſetzt die größte Hoffnung auf Ihren 
Scharfblick. (Lärmendes Murren im Hinter⸗ 
grunde.) Eine Stimme ruft: Wieviel hat 
man Ihnen bezahlt? (Lärm.) Labori wendet 
ſich nach dem Hintergrunde des Saales und 
erwidert: Wenn wir Ihnen Geld gegeben 
hätten, ſo würden Sie uns applaudiren, 
anſtatt uns zu unterbrechen unter Verletzung 
der Achtung, die Sie hier der Gerechtigkeit 
ſchulden. Schließlich unterbricht der Präſi⸗ 
dent Labori mit der Aufforderung, ſein 
Plaidoyer morgen fortzuſetzen. Die Ver⸗ 
handlung wird darauf abgebrochen. 

Paris, 22. Februar. Um 11 Uhr 45 
Minuten traf Zola im Juſtizpalaſt ein. 
Die Zugänge ſind faſt leer, der Sitzungsſaal 
jedoch iſt gefüllt. Um 12 Uhr 15 Minuten 
wird die Verhandlung wieder aufgenommen. 
Labori fährt in ſeinem Plaidoyer fort und 
giebt den angekündigten Ueberblick über alle 
die Angelegenheit berührenden Thatſachen. 
Er beginnt mit der Verhaftung des Dreyfus 
im Oktober 1894 und konſtatirt dabei, daß 
die Verhaftung zwei Blättern, der „Libre 
Parole“ und dem „Eelair“, bekannt war. 

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, ſich am 
Donnerſtag zur Berathung der verſchiedenen 
auf den Prozeß Zola und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Angelegenheiten bezüglichen Inter⸗ 
pellationen der Kammer zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Regierung wird insbeſondere 
der Berathung der Interpellation Hubbard 
zuſtimmen, betreffend die Erklärung des 


Generalſtabschefs Boisdeffre vor dem 
Schwurgericht. 
Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 22. Februar. (Verſchiedenes.) 


Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs iſt die durch Urtheil der Strafkammer 
in Thorn vom 29. September 1897 gegen den 
Beſitzer Joh. Friedrich in Alt⸗Skompe wegen 
Vernichtung einer Urkunde erkannte Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einem Monat in Geldſtrafe von 100 
Mark umgewandelt. — Herrn Gendarm Schröder 
it es gelungen, die Brandſtifterin des am 17. d. M. 
in Biskupitz entſtandenen Feuers, welches das 
Haus des Einwohners L. einäſcherte, in der 
Perſon der Frau des Abgehrannten zu ermitteln. 
Der Mann war zu der Zeit abweſend. — Die 
vom Chauſſeegelderheber am Chauſſeehauſe in 
Pluskowenz aufgegriffenen Kälber ſind nicht vom 
Allodialgut Schönſee, ſondern gehören dem Pfarr⸗ 
hufenpächter Herrn Umerski in Schwirſen; ſie 


waren von deſſen Kuhhirten in böswilliger Ab⸗ 
ſicht aus dem Stall herausgelaſſen worden. 

A Eulm, 22. Februar. (Zuckerfabrik Schwetz. 
Weichſeltrajekt.) Die Zuckerfabrik Schwetz geht 
mit der Abſicht um, 
zulegen, wenn die Rübenbauer genügend Intereſſe 
dafür zeigen. Behufs näherer Böeſprechung dieſer 
Angelegenheit findet am 26. d. Mts. in Lorentz 
Hotel hierſelhſt eine Verſammlung ſtatt. — Der 
Weichſeltrajekt wird nunmehr wieder mit der 

te 22 8 

rieſen, 22. Februar. (Die hieſige Vereins⸗ 
haus⸗Geſellſchaft), eingetragene Genclſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht, hielt am Montag ihre 
erſte Generalverſammlung in dem neuerbauten 
kleinen Saale des Vereinshauſes ab. Der Vor⸗ 
ſtand berichtete über ſeine bisherige Thätigkeit, 
über die erfolgten Neubauten und Neuan⸗ 
ſchaffungen. Die Generalverſammlung genehmigte 
dieſelben, ſowie auch den mit dem Oekonomen 
abgeſchloſſenen Vertrag. Ebenſo erklärte ſich die 
Verſammlung mit den entworfenen Dienſt⸗ 
anweiſungen für den Vorſtand und Aufſichtsrath 
einverſtanden und ermächtigte ſchließlich den Vor⸗ 
ſtand, ein hinter dem Garten des Vereinshauſes 
liegendes Gartengrundſtück zu erwerben. 

Strasburg, 21. Februar. (Die hieſige Lieder⸗ 
tafel) beging am Sonnabend unter ſehr großer 
Betheiligung ihr 50 jähriges Jubelfeſt. Rektor 

allet überreichte dem einzigen noch lebenden 
Mitbegründer Baumeiſter Michalowski ein Ehren⸗ 
diplom. Zahlreiche Glückwunſchtelegramme und 
Zuſchriften gingen dem Verein zu. 

Strasburg, 21. Februar. (Beſitzwechſel.) Das 
Gut Budda im Kreiſe Strasburg Weſtpr, Herrn 
Gutsbeſitzer Siewert gehörig, iſt für 169 000 Mk. 
an einen Poſener Herrn verkauft worden. .. 
Schwetz, 21. Februar. (In der hieſigen könig⸗ 
lichen Präpgranden⸗Anſtalt) fand in der vorigen 
Woche die Abgangsprüfung ſtatt. Von 25 Prä⸗ 
paranden haben 24 die Prüfung beſtanden; Ne 
werden dem Seminare zu Löbau überwieſen. . 

Freyſtadt. 21. Februar. (Beſtätigung.) Die 
Wahl des Stadtſekretärs und Standesbeamten 
Herrn Kude⸗Nakel zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt iſt vom Herrn Regierungspräjidenten be 
ſtätigt worden. Herr K. wird am 1. März ſein 
hieſiges Amt antreten. 

Dt. Krone, 21. Februar. (Das Feſt der gulbenel 
Hochzeit) feiern am 25. d. Mts. der Landſchaf 
direktor Goerl und ſeine Gemahlin. tern 

Pr. Stargard, 21. Februar. (Todesfall.) Gef ts 
ſtarb der in weiten Kreiſen bekannte Rittergn 
beſitzer Richter in Bietowo, einer der grö 
Großgrundbeſitzer unſeres Kreiſes. 

Dirſchau, 21. Februar. (Beſichtigung ibt: 
Weichſelbrücken.) Die hieſige Zeitung u 
Eine Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern 1 
Militär und Eiſenbahnverwaltung, beſichtigte oi 
Sonnabend die beiden Weichſelbrücken. Wie mae 
hören, ſollen im militäriſchen Intereſſe einen 
wünſchenswerthe Vorkehrungen getroffen werben 

Danzig, 23. Februar. (Konſerpativer Versie 
Eine am Montag Abend hier abgehaltene ve 
trauliche Verſammlung der Konſervativen 7 
nach einem Vortrage des Herrn Oberlehrer 
Dr. Gäde über die Flottenfrage folgende Reſolution 
an den Herrn Reichskanzler abgeſandt: „Die 
verſammelten Mitglieder des Vereins der Kon⸗ 
ſervativen zu Danzig ſprechen Ew. Durchlaucht 
ihre lebhafte Sympathie für die Vorlage des 
Flottengeſetzes aus.“ Mitgetheilt wurde in der 
Verſammlung, daß Herr Oberpräſident v. Goßler 
die ihm von den hieſigen Konſervativen angebotene 
Kandidatur für die nächſten Reichstagswahlen 
abgelehnt habe, da er, nach der „Danz. Ztg. 
eine Kandidatur mit ſeinen gegenwärtigen 
Neigungen nicht vereinbaren könne. 18 

Poſen, 22. Februar. (Eine Tochter Reinde 
als Artiſtin. Selbſtmord.) Im Kaiſergar ne 
wird vom 1. März ab u. a. eine Artiſtin auf 
treten, die eine Tochter des bekannten Schar; 
richtens Reindel aus Magdeburg iit. — Erbähl 
hat ſich geſtern Vormittag nach 11 Uhr ks 
Glaſermeiſter Kuttner im Keller des Grundſtter⸗ 
Büttelſtraße Nr. 20. Sofort angeſtellte Wied 3 
belebungsverjuche blieben ohne Erfolg. Da 
Motiv zur That ſollen materielle Verluſte ſein 
Bromberg, 22. Febr. (Verſchiedenes.) Demen⸗ 
tirt wird die Meldung von einem Wechſel in der 
Direktion des hieſigen Stadttheaters. Herrn 
Direktor Lange's Vertrag läuft bis 1902. — Dem 
Redakteur Thomajchewsti wurde unter Straf⸗ 
androhung aufgegeben, die von ihm begründeten 
polniſchen Privatſchulzirkel 105 ſchließen. — In 
eine myſteriöſe Geſchichte, welche hier vor einigen 
Tagen auf dem Bahnhof paſſirt iſt, ſoll ein Sol⸗ 
dat der 12. a des Stargarder Regiments 
als Zeuge verwickelt ſein. Wie erzählt wird, ſind 
hier mit einem Zuge zwei Männer von Berlin 
gekommen, welche eine größere Kiſte als Paſſagier⸗ 
gut aufgegeben hatten. Die beiden ſtiegen aus, 
übergaben zwei Gepäckträgern die Scheine mit 
der Bitte, die Kiſte auf einen Wagen zu befördern, 
und begaben ſich ſodann vor den Bahnhof. In⸗ 
zwiſchen lief der Hund eines auf dem Bahnſteig 
befindlichen Offiziers der dortigen Garniſon an 
die Kiſte, beſchnüffelte ſie und fing an zu winſeln. 
Seinem Herrn kam die Sache verdächtig vor, und 
da die Kiſte beim Anſtoßen hohl erklang, ließ er 
ſie beim Bahnhofsvorſteher mit Beſchlag belegen 
und öffnen. Es fand ſich darin ein an Händen 
und Füßen gebundenes Mädchen, welchem ein 
Schwamm in den Mund geſteckt war. Die Be⸗ 
dauernswerthe wurde befreit und die beiden Be⸗ 
gleiter der Kiſte verhaftet. Das Mädchen ſoll in 
Berlin in Dienſt geweſen jein. Was wahr an der 
Geſchichte iſt, läßt ſich bis jetzt nicht feſtſtellen. 
Das Mädchen ift durch die ausgeſtandene Angſt 
ſo erkrankt, daß ſie bis heute noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig iſt. 

Krone a. Br., 19. Februar. (Genoſſenſchaft 
zur Sauerkrautfabrikation.) In Wiskittno hat 
ſich dieſer Tage eine Genoſſenſchaft gebildet, 
welche die Fabrikation von Sauerkraut nach 
Magdeburger Art betreiben wird. 


i Poſen, 23. Februar. (Die Strafkammer) 
verurtheilte den Redakteur Neimann vom „Kuryer“ 
wegen Beleidigung des Lehrers Seifert in Lowen⸗ 
ein zu 500 Mark Geldſtrafe. 

Landsberg a. W., 20. Februar. (Erhöhung der 
Gehälter der Gemeindebeamten.) Nachdem die 
Lehrergehälter erhöht worden ſind, wurden die 
Gehälter der Kommunalbeamten in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung ebenfalls erhöht, und 
zwar wurden als Wohnungszuſchuß zehn Prozent 
des Gehaltes feſtgeſetzt. Der Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer wurde auf 174, zu den Realſteuern 
auf 162 pCt. feſtgeſtellt. 


eine Schnitzeltrocknung an⸗ 


a. 


Weſtpreußiſcher Baugewerkstag. 
2 Danzig, 21. Februar. 
, In der heutigen Sitzung ſprach Herr Lippke⸗ 
Zoppot über gewerbliche Fortbildungs⸗ und Fach⸗ 
Sulen, Er teilte zunächſt eine Verfügung des 
unzen Regierungepräſidenten aus Marienwerder 
Forst Juni 1897 mit, in welcher derſelbe den 
ie d ort um ein Gutachten darüber erſucht, ob 
gewerkesden Lehrlinge des Zimmerer- und Maurer⸗ 
Veſuch des Recht. wiederholt im Winter den 
der Maß er Fortbildungsſchule verweigerten, mit 
An Wintenbe⸗ daß, wenn nachmittags und abends 
verhält nicht gearbeitet werde, das Lehr⸗ 
S eule aufgehoben und man zum Beſuch der 
it die zicht verpflichtet ſei Nach dem Gutachten 
Stunden dortige Anſicht ivrig; ein Aufhören der 
nen im Sommer bedinge eine Erhöhung 
etont Winter. Herr Herrmann⸗Elbing 
ine daß dort viele Lehrlinge vom Lande 
im Winter abends garnicht kämen, 
d rbeit ſei. Dem gegenüber iſt Herr 
der Bern Anſicht, daß gerade im Baugewerbe 
Ach der Schule im Sommer oft arge Be⸗ 
horngen verurſache, wozu Herr Behrens- 
den den bemerkte, daß auch dort die Meiſter 
Vertret Beſuch der Schule im Winter ſeien. Der 
err Nei des Regierungspräſidenten zu Danzig, 
Verſa egierungsaſſeſſor von Steinmann, bat die 
doch maltlung, ihre Gunſt der Fortbildungsſchule 
im mglichit zuzuwenden; werden die Land 0 
werdentter entlaſſen und gehen aufs Land, jo 
da je, Ne die Schule allerdings nicht beſuchen, 
Orte gur gehen müßten, wenn ſie dauernd am 
Som ind, Andernfalls müßten fie energiſch im 
gab Aut herangezogen werden. Die Verſammlung 
achtenbließlich ihre Zuſtimmung zu dem Gut⸗ 
Dan durch m Marienwerderer Sache. — Es iſt 
dur 
DI die B Prüfungen in Dt. Krone 
ehe geregelt, daß dieſelben neun Mark Tage 
Ast Reiſekoſten (6 Pf. pro Kilom. und Zu⸗ und 
gietunge) erhalten. — Weiter hat der Herr Re⸗ 
um ngspräfident in Marienwerder den Vorſtand 
liedee Wahl von 3 Baugewerksmeiſtern als Mit⸗ 
fuer der Prüfungskommiſſion in Dt. Krone er⸗ 
den mit dem Hinzufügen, daß die Perſonen bei 
An dbrüfungen möglichſt oft wechſeln möchten. — 
der Fortbildungsſchule zu Danzig iſt ein Se⸗ 


eiſitzer der 


nltar für ſelbſtſtändige Polierer, die ſchon als 
Herd 3 Jahre gearbeitet haben, eingerichtet. 


fir. Herzog bemerkt hierzu, daß damit eine Eins 
nichkung getroffen werden jollte, Leuten, die ſich 
Nittiſch bewährt hahen, den fehlenden theoretiſchen 
Deiſenstheil zur Meiſterprüfung zu verſchaffen. 
died Unterricht werde nachmittags ertheilt, damit 
Die te vormittags ihr Geſchäft verſehen . 
Schüler töndten 9525 e 
Die Baupolizei⸗Verordnung für das platte Land 
Derlangt, daß Baugeſuche bei der Ortspolizei⸗ 
Schörde nachgeſucht werden, Das ergiebt manche 
NR e = RN e 1 
ine Maurer und Zimmerer garnicht im Stande 
J 
aber oft die svor r 4 . 
treter eine gute Zeichnung garnicht hinreichend 
erſtehen. In anderen Provinzen hat man ſehr 
raktiſche Formulare, die der Erbauer eines 
aufes einfach auszuſtellen hat. Die Einführung 
Neſer Formulare würde ſich, wie Herr Lau mit⸗ 
cheilte, auch bei uns empfehlen, und die Bau⸗ 
mung Danzig habe bereits Probeformulare 
ommen laſſen. Letztere ſollen auch den anderen 
foren zugänglich gemacht werden. Alsdann 
orderte Herr Herzog die Baugewerksmeiſter auf, 
in ihren Kreiſen fleißig aufzupaſſen, ob nicht die 
Genoſſenſchaft durch ſog. 1 578. geſchädigt 
werde, die bei ihren Bauten Poliere als Aus⸗ 
ührende vorſchieben, um erheblich Prämien zu 
aren. Die Sache ſei für die Vertrauensmänner 
n großen Bezirken allein ſchwierig, und fie 
müßten eben entſprechend unterſtützt werden. Die 
enoſſenſchaft der Bauinnung Danzig habe ihre 
Thätigkeit zunächſt entfaltet in Bezug auf ge⸗ 
meinſamen Einkauf von Materialien (Zement, 
Kalk, Steine), auf Rechtsſchutz und Einziehung 
ausſtehender Forderungen. Redner empfahl den 
anderen Innungen ein gleiches Vorgehen. Bei 
en Wahlen wurden in den Vorſtand die Herren 
Herzog, Fey, Schneider, Schwarz und Vergien, 
alle aus Danzig, wiedergewählt, ebenſo als 
Delegirter für den nächſten Bau⸗Gewerkstag und 
als Mitglied des Zentralvorſtandes Herr Herzog. 
Als Ort für den nächſten Bezirkstag wurde 
wiederum Danzig gewählt. 

Danzig, 22. Februar. Der Baugewerks⸗ 
it 97 in Nen Wundt mungen 
als Beiſitzer r die Prüfungskommiſſion in 
Dt. Krone Lippke⸗Marienburg, als 2. Stellver⸗ 
treter Fiſcher⸗Graudenz. Der Etat für 1898/99 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1100 Mark 
feſtgeſetzt. Der letzte Punkt der Tagesordnung 
betraf den Geſetzentwurf zur Sicherung der Bau⸗ 
forderungen. Nach dem Geſetzentwurf ſollen die 
Bundesregierungen ermächtigt werden, an den 
Orten, wo es ne erſcheint, gegen den 
Bauſchwindel beſtimmte Maßnahmen zu treffen. 
Der 19 15 65 erklärte ſich mit dem vorliegenden 


Entwurf in der Hoffnung einverſtanden, daß durch | k 


das Geſetz dem Bauſchwindel erfolgreich begegnet 
wird. Falls von gegneriſcher Seite noch beſondere 
Anſtrengungen ent werden, jo werden die 
weſtpreußiſchen Bauhandwerker eine entſchiedene 
Eingabe zur Abſendung bringen. Zum Schluſſe 
theilte der Vorſitzende mit, daß nicht das Geſetz 
über die Handwerkerkammer, wie in einem Theile 
der Referate geſagt ſei, ſondern das Geſetz über 
die Bildung der Innungen am 1. April in Kraft 
treten werde. Erſt wenn die Innungen organiſirt 
ſeien, könne zur Bildung der Handwerkerkammer 
eſchritten werden. Die Meiſterprüfungen würden 
ſchließlich erſt dann zur Einführung gelangen, 
wenn die Handwerkerkammer ſich konſtituirt habe. 
Der Vorſitzende betonte in ſeiner Schlußrede, daß 
die Mitglieder des weſtpreußiſchen Baugewerkes 
feſt zuſammenhalten müßten, da ſie an der Spitze 
der Beſtrebungen des geſammten weſtpreußiſchen 
Handwerks jtänden, Mit dem Wunſche, daß lich 
in der nächſten Saiſon das Baugewerbe günſtig 
entwickeln möge, ſchloß dann Herr Herzog, 
nachdem ſich die Anweſenden ihm zu Ehren von 
ihren Sitzen erhoben hatten, den zwölften 
Bezirkstag. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. Februar 1468, vor 
430 Jahren, ſtarb zu Mainz der Erfinder der 
Buchdruckerkunſt Joh. Gutenberg. Er erfand 
1450 die Kunſt des Druckes mit beweglichen 
Lettern aus Holz, nach anderer Lesart mit 


miniſteriellen Erlaß die Diätenfrage 
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Metalltypen. Aus der mit Joh. Fuſt errichteten 
Druckerei in Mainz ging die 36zeilige Bibel 
hervor, von der ſich ein Exemplar in Jena be⸗ 
findet. Nach manchen Kümmerniſſen und Ver⸗ 
luſten trat er in den Dienſt des Erzbiſchofs 
Adolf von Naſſau; bald darauf ſtarb er in ſeiner 
Vaterſtadt. 


Thorn, 23. Februar 1898. 
— (Perſonalver änderungen in der 
Garniſon.) Premier⸗Lieutenaut v. Petersdorff 
vom Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 als Hilfslehrer zur Schießſchule in Spandau 
kommandirt. : 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Schulvorſteher 
Przybiszewski in Bruchnowo als Schulkaſſen⸗ 
rendanten beſtätigt. . 

— (Todesfall.) Geſtern iſt hier Herr Kauf⸗ 


mann M. Roſenfeld Aa ez welcher ſeit 1873 G 


der Handelskammer für Kreis Thorn angehörte 
und ſoeben bei den Neuwahlen zum Mitglied der⸗ 
ſelben wiedergewählt worden war. Herr Roſen⸗ 
feld war langjähriger Vertreter der Kammer im 
Bezirkseiſenbahnrath. i 
(Stadt - Schuldeputationen) Der 
Minifter hat die Bezirks⸗Regierungen ermächtigt, 
im Wege der Abordnung Stadt⸗Schuldeputationen 
der kreisfreien Städte möglichſt ſelbſtſtändig zu 
ſtellen und ihre (der Regierungen) beſtimmte Mit⸗ 
wirkung hauptſächlich auf folgende Fälle zu be⸗ 
ſchränken: 1) Beurlaubung nicht erkrankter Lehr⸗ 
perſonen, ſofern ſie einen Zeitraum von ſechs 
Monaten überſteigt; 2) Anſtellung bezw. Be⸗ 
ſtätigung der Lehrperſonen, ſowie disziplinare 
Maßregeln gegen dieſelben im bisherigen Um⸗ 
fange, und ihre Verſetzung in den Ruheſtand; 
3 Einführung neuer oder Abänderung beſtehender 
eſoldungsordnungen; 4) Erlaubniß für Ueber⸗ 
nahme von remunerirten Nebenämtern, Privat⸗ 
Agenturen oder zum Gewerbebetrieb durch Lehr⸗ 
perſonen; 5) Einführung neuer Lehrbücher und 
Lehrpläne, wobei es übrigens bei der bisherigen 
Mitwirkung der Provinzial⸗Schulkollegien be⸗ 
wendet; 6) Grundſätzliche Aenderungen in der 
Organiſation der Schulſyſteme; 7) Feſtſetzung der 
Ferienordnung; 8) Erlaß von Juſtruktionen für 
Rektoren und Hauptlehrer; 9) Genehmigung zur 
Errichtung von Privatſchulen. En 
Ueber die gewerbliche Beſchäfti⸗ 
gung der Schulkinder) ſoll, wie wir bereits 
berichtet, im Laufe dieſes Monats eine Erhebung 
ſtattfinden. Durch dieſelbe ſoll feſtgeſtellt werden, 
wieviel Kinder der 1 [ € 
ſchäftigt werden, welche gewerblichen Arbeiten die 
einzelnen Kinder verrichten, und bei wie vielen 
Kindern dieſe gewerbliche Beſchäftigung länger 
als drei Stunden am Tage dauert, und an wie 
vielen 1 — in der Woche eine ſolche länger als 
drei Stunden dauernde Beſchäftigung vorkommt. 
Die Erhebung ift eine Ergänzung der Berufs⸗ 
zählung vom 14. Juni 1895, bei welcher 45375 
Kinder unter vierzehn Jahren als gewerblich 
thätig nachgewieſen wurden, von denen auf die 
Juduſtrie 38267, auf den Handel 5296 und auf 
Lohnarbeit wechſelnder Art 1812 entfielen. In 
der Landwirthſchaft waren 135175 und als häus⸗ 
liche Dienſtboten 33501 Kinder beſchäftigt. Da⸗ 
mals wurden nur die im Hauptberuf thätigen 
Kinder gezählt, während ſich jetzt die Erhebung 
auch auf die nebenher thätigen Kinder er⸗ 


ſtrecken ſoll. g 
hen Poſtpraktikanten), 
welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich den 
30. September 1895 beſtanden haben, oder denen 
anderweit das Dienſtalter bis zum 1. Oktober 
1895 beigelegt worden iſt, werden zum 1. April 
als Poſtſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. 
— ene ae ei Telegramm⸗ 
fehlern.) Eine prinzipiell wichtige Entſcheidung 
in dieſer Frage fällte das Oberlandesgericht zu 
Kaſſel. Ein Bankier gab, auf einer Reiſe be⸗ 
findlich, in dem Städtchen ode Bauten in Ober⸗ 
heſſen ein Telegramm an die Bank für Handel 
und Induſtrie in Darmſtadt auf, worin er einen 
Auftrag auf ſchleſiſche Kohlen⸗Aktien in Höhe von 
3200 Mark ertheilte. Beim Umtelegraphiren in 
so machte der Telegraphiſt den Fehler, eine 
Null zu viel zu geben, und durch dieſen Fehler 
entſtand dem Bankier ein nachweislicher Schaden 
von 650 Mark, um deren Erſatz er die Kaſſeler 
Oberpoſtdirektion anging. Dieſe verwies ihn mit 
ſeinen Anſprüchen an den Beamten, welcher den 
Fehler gemacht. Dieſer beſtritt jedoch ſeine Haft⸗ 
pflicht und ließ es zur Klage kommen. Das 
N hatte ihn denn auch zur Zahlung der 
eingeklagten Summe von 325 Mark verurtheilt. 
Anders urtheilte infolge ne Berufung 
das Oberlandesgericht. Es hob das vorinſtanz⸗ 
liche Urtheil auf, erkannte auf Abweiſung der 
Klage und legte dem Kläger die Koſten des 
Prozeſſes auf. In den Urtheilsgründen wurde 
ausgeführt, daß ein einfaches Vergreifen des 
telegraphirenden Beamten bei der durch die Ein⸗ 
richtung des Betriebes gebotenen Eile, die dem⸗ 
ſelben die eigene Kontrole des von ihm Tele⸗ 
graphirten unmöglich mache, kein Verſchulden 
darſtelle, ſodaß der Beklagte für die Folgen eines 
derartigen Verſehens nicht haftbar gemacht werden 
önne. 

— Für den Kreisturntag in Schneide⸗ 
müßhl) iſt nunmehr der 3. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Am 2. Juli abends findet die Be⸗ 
img der auswärtigen Turngenoſſen, eine 

itzung des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 1 und 
ein Konzert ſtatt. Am Sonntag, 3. Juli, voll⸗ 
zieht ſich das eigentliche Turnfeſt. 

—(Weſtpreußiſche Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Sozietät.) Die hei der weſtpreußiſchen Immo⸗ 
biliar⸗Feuer⸗Sozietät in der Zeit vom 1. April 
v. Is. bis einſchl. 31. Januar 1898 N 
Brandentſchädigungen haben bei 323 Bränden 
514879 Mark betragen, während in derſelben 
5 des vorigen Jahres bei 306 Bränden 489870 
ark liquidirt worden ſind. In dieſem Jahre 
betragen demnach die Brandentſchädigungen 
16009 Mark mehr wie im Vorjahre. 
— (Neuſtädtiſche Kirchengemeinde.) 
In der geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths 
und der Gemeindevertretung wurde der Haus⸗ 
haltsplan pro 1898/99 berathen und in Einnahme 
und Ausgabe auf 8200 Mk. feſtgeſetzt. Unter den 
Einnahmen befinden ſich 1000 Mk. weniger, da die 
vom Militärfiskus gezahlte Entſchädigung für 
Benutzung der Kirche fortfällt. Unter den Aus⸗ 
gaben ſind 200 Mk. zu den Vorbereitungen, be⸗ 
treffend den Bau eines Pfarrhauſes, eingeſtellt. — 
Zu Mitgliedern der Kreisſynode wurden die 
Herren Profeſſor Boethke, Geheimer Juſtizrath 
gen und Stadtrath Fehlauer wieder⸗ 
gewählt. 


— (Kolonialverein.) 


erzeugniſſen aufmerkſam. 


ſtellt Zigarren 
pulveriſirten Maſſoirinde hergeſtellte Präparate. 
Ferner werden Kolonialmünzen und Kolonial- 
broſchen, zu Andenken ſehr geeignet, in einigen 
Exemplaren ausgelegt ſein. Alle Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände ſind verkäuflich, und wir hoffen auf 
einen recht flotten Abſatz der von Herrn Bruno 
Antelmann, in Firma: Deutſches Kolonialhaus⸗ 
Berlin, uns eingeſandten Waaren. Um die 
üte der ausgeſtellten Kaffees und Chokoladen 
erproben zu laſſen, wird Herr Mehling an dem 
Abend aus den genannten Sorten bereitete Ge⸗ 
tränke führen. 

„(Handwerker ⸗ Verein.) In der 
morgigen Vereinsſitzung wiederholt Herr Ober⸗ 
lehrer Hollmann ſeinen neulich im Sprachverein 
gehaltenen Vortrag über „Unſere Pflanzen⸗ 
namen“, 
„ Der Verein der Thorner Gaſt⸗ 
wirthsgehilfen) hat für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal aus ſeiner Kaſſe 25 Mk. bewilligt und 
veranſtaltet außerdem noch eine Sammlung unter 
ſeinen Mitgliedern. Am Montgg hielt der Verein 
bei Nicolai ein Wintervergnügen ab, das in 
Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz 


beſtand. BER 
(Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Die Vorſtellungen des Enſembles The 
Fowley's⸗Zöbiſch⸗ Martinius erfreuen ſich beim 
Publikum der beifälligiten Aufnahme. Es ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Enſemble 
nur eine Woche auftritt. 

— Die Schifffahrt) auf der Weichſel iſt 
nunmehr allgemein als eröffnet zu betrachten. 

— Auftreten des Flecktyphus in Ruß⸗ 
land) Die neueſte Nummer des „Kreisblattes“ 
enthält folgende Bekanntmachung des königlichen 
Landraths: „In der Stadt Kiew (Rußland) iſt 
der Flecktyphus epidemiſch aufgetreten. Da eine 
Anzahl von Flecktyphusfällen, welche Ende 
Dezember v. Is. in Kattowitz, Regierungsbezirk 
Oppeln, gemeldet worden, nachweislich auf eine 
Perſon zurückzuführen ſind, welche kurz vorher 


olksſchulen gewerblich bes | fich 


ich in Oeſterreich und Rußland vagirend auf- 
gehalten hat, ſo werden die Polizeibehörden und 
Gendarmen des Kreiſes hiermit aufgefordert, 
derartigen herumziehenden Perſonen und den den⸗ 
ſelben zur Unterkunft dienenden Herbergen von 
neuem beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.“ 
— Filzſchuhe für Pferde.) Der deutſche 
Thierſchutzberein hat einen Verſuch mit Filz⸗ 
ſchuhen für Pferde gemacht, welche das ſchnelle 
ee der guf der Straße gefallenen Thiere 
ermöglichen ſollen. Dieſer Verſuch iſt zur vollen 
Zufriedenheit ausgefallen. Dabei hat ſich ein 
Vorzug dieſer Schuhe ergeben, an den bei Beginn 
des Verſuchs nicht gedacht war. Ein Droſchken⸗ 


pferd hatte in Charlottenburg ein Eiſen ver⸗ 
loren. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen hätte 


der Kutſcher die Fahrt aufgeben und im Schritt 
nach Hauſe fahren müſſen. Der Huf wäre außer⸗ 
dem derartig ausgebrochen, daß es möglicherweiſe 
eine Zeit lang hätte ſtehen bleiben müſſen. Der 
Droſchkenkutſcher wußte ſich zu helfen. Er be⸗ 
nutzte den Filzſchuh und fuhr im Trabe weiter, 
ohne daß der Huf darunter litt. Um ganz ſicher 
zu gehen und vor allem um die Dauerhaftigkeit 
und Haltbarkeit der Schuhe feſtzuſtellen, will der 
deutſche Thierſchutzverein einen Verſuch in 
größerem Maßſtabe ausführen. Zu dem Zweck 
wird er denjenigen Droſchkenkutſchern, welche ſich 
für die Sache intereſſiren und , bon dem 
praktischen Nutzen der Schuhe perſöulich über⸗ 
eugen wollen, dieſelben unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung ſtellenn 

— (Die Milzhrandſeuche) iſt bei einer 
Kuh des Jnſtleute⸗Viehbeſtandes des Gutes Bro⸗ 
wina feſtgeſtellt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunde 05 ein Paar Militärhandſchuhe 
an der Culmer Esplanade, ein Schirm und ein 
Handkorb in einem Geſchäftslokal. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein kleiner, brauner 
Hund mit weißer Bruft bei Wilhelm Wittke in 
Kol. Weißhof. 


Mannigfaltiges. 

(Die Unterſuchung der deutſchen 
Sprache) in Bezug auf die Häufigkeit der 
Wörter, Silben und Laute iſt nun beendet. 
Nach der Zerlegung der mehrfachen und der 
zuſammengeſetzten Buchſtabenformen in die 
einzelnen Beſtandtheile enthalten die 
gezählten 20 Millionen Silben 60 558 018 
Buchſtaben, auf jede Silbe der deutſchen 
Sprache kommen alſo 3,03 Buchſtaben, auf 
jedes Wort entfallen 1,83 Silben. Die 


häufigſten Laute ſind: bei den Vokalen 
e 9 260 044, i 3 378 881, a 2 659 781. 
2. bei den Konſonanten: n 6 363 537, 
r 4 939 368, ſ 3 880 815, t 3 407 553, 


d 3 158 624, h 3 136 977 u. ſ. w. 

(Amtliche Nahrungsmittelunter— 
ſuchungen.) Im Monat Januar 1898 
ſind in Berlin 219 Proben von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln chemiſch unterſucht und 
38 davon beanſtandet worden. Die Bean— 
ſtandungen betrafen Milch, Butter, Eier, 
Zitronenöl, Chokolade, Thee, Medizinal⸗ 
Ungarwein, gehacktes Fleiſch, Leberwurſt 
und eine Mittagsſpeiſe, Schotenkonſerven 
mit Mohrrüben und Fleiſch. Letztere 
Speiſe war außerordentlich ſtark mit Arſenik 
vergiftet. Die Milchkontrole erſtreckte ſich 
auf Reviſionen in 1300 Geſchäften, wovon 
60 zu Beanſtandungen führten, die Butter⸗ 
kontrole auf 302 Geſchäfte mit 21 Bean⸗ 
ſtandungen. 

(10000 Mark) will der Telegraphen⸗ 
inſpektor a. D. Hans Beringer, Geſchäfts⸗ 
leiter des Berliner Thierſchutzvereins, der 


— ne ee 


onia Wir machen noch⸗ 
mals auf die mit der Donnerſtagsverſammlung 
der hieſigen Abtheilung der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft verbundene Ausſtellung von Kolonial⸗ 
\ Es werden daſelbſt 
vertreten ſein mehrere Sorten Kaffee aus Togo 
und Oſtafrika, Kakao und Chokolade namentlich 
aus Kamerun, Vanille ebendaher, Erdnüſſe und 
Kokosnuß, ſowie verſchiedene Flaſchen des er⸗ 
friſchenden und beliebten Kolalikörs. Neuguinea 
aus, außerdem mehrere mit der 


Stadtgemeinde Berlin zur Begründung einer 
Stiftung, deren Zinſen dem Berliner Lehrer⸗ 
verein zufließen und denſelben in Stand 
ſetzen ſollen, den Thierſchutzgedanken auf den 
Boden der deutſchen Schule zu verpflanzen 
und ihn damit in der heranwachſenden 
Jugend lebendig werden zu laſſen, über⸗ 
weiſen. Die Stiftung ſoll den Namen 
„Thierſchutzſtiftung deutſcher Lehrer“ führen. 
Das verſprochene Grundvermögen von 
100000 Mark beſteht theils aus eigenen 
Mitteln des Stifters, theils aus Beiträgen 
ungenannter Freunde der Thierſchutzſache. 

(Vergiftungen durch Backwaaren.) 
Aus Dresden, 21. Februar, wird gemeldet: 
In dem Vororte Loebtau ſind geſtern 320 
Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen er⸗ 
krankt; wie man annimmt, iſt die Urſache 
der Genuß gifthaltiger Backwaaren. 

(Der diesjährige Roſen montags⸗ 
zug in Köln), der ſich infolge der 75jähri⸗ 
gen Jubelfeier beſonders glanzvoll geſtaltete 
und eine Reihe koſtbarer hiſtoriſcher Wagen 
aufwies, hatte ſehr unter dem ſtändigen 
Regenwetter zu leiden. Bei dem gewaltigen 
Fremdenandrange entwickelte ſich ein über- 
aus reges Leben in den Hotels und 
Reſtaurants. Das Straßenleben war in⸗ 
folge der Ungunſt der Witterung nicht be⸗ 
ſonders lebhaft. Mehrere Perſonen wurden 
durch Ueberfahren, ſowie durch Umſtürzen 
der Gaslaternen ſchwer verletzt und dem 
Bürgerhoſpital zugeführt. 

(Zweideutig.) Kellner (zum ſoeben 
eingetretenen Gaſt): „Sie wünſchen, mein 
Herr?“ — Gaſt: „Aber, Menſchenskind, 
laſſen Sie mich doch erſt mal zu Verſtand 
kommen!“ Kellner: „Pardon! Ich 
glaubte, der Herr wären bereits ſo weit!“ 

(Falſch angebrachte Entrüſtung.) 
Profeſſor (examinirend): „Wie erklären ſie 
den Treubruch Wallenſteins?“ — Kandidat: 
„Ich finde keine Worte dafür, Herr 
Profeſſor!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 21. Febr. Wie die „Köln. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel meldet, dauerte die 
geſtrige Audienz des deutſchen Botſchafters 
Frhrn. v. Marſchall beim Sultan volle zwei 
Stunden und betraf hauptſächlich die Regie, 
welche verſtärkten Schutz gegen den Schmuggel 
verlangt. 

Lüneburg, 23. Februar. In dem Eſcheder 
Eiſenbahnprozeß verneinten die Geſchworenen 
ſämmtliche Schuldfragen. Der Gerichtshof 
ſprach, ohne ſich zurückzuziehen, die Ange⸗ 
klagten (Bahnwärter Hillner, Rollfuhrwerks⸗ 
beſitzer Rühl undHilfsbremſer Brügemann)frei. 

Mannheim, 22. Februar. Wie die „Neue 
Badiſche Landesztg.“ meldet, brach heute 
Nacht Feuer aus im Lagerhaus der Landes- 
produktenfirma Heymann. Das Gebäude iſt 
vollſtändig niedergebrannt. Durch Einſturz 
einer Mauer wurde ein Mann getödtet. Ein 
Feuerwehrmann wurde ſchwer verletzt. 

Zanzibar, 22. Febr. Die ſudaneſiſchen 
Truppen, welche revoltirt hatten, haben, von 
Uganda kommend, den Nil überſchritten. Sie 
hatten am 9. Januar Fort Lubwas geräumt 
und wurden von einer engliſchen Streitmacht 
verfolgt, welche ſie verhindern wollte, den 
Fluß zu überſchreiten. 

Tanger, 22. Febr. Die zu dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Tourmaline“ gehörenden 
Perſonen, welche im Januar an der Sus— 
küſte gefangen genommen worden waren, 
ſind unter ſtarker Bedeckung von Kavallerie 
und Infanterie in Haha, eine Tagereiſe von 
Mogador, eingetroffen. 

Hongkong, 23. Febr. Der ruſſiſche 
Kreuzer „Roſſija“ iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thoru. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
23. Febr. 22. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 1216-55 
Warſchau 8 1 21615 [216— 25 
Defterreichiiche Banknoten 170 15 170 15 
Preußiſche Konſols 3% . %8-10 | 8-20 
Preu ie Konſols 3½ % . 104— 1103—90 
ce e Konſols 3¼½ 9 10390 [103 90 
Deutſche Reich andes 3% 1 97—30 | 97—30 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 104-- 103-80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 93 20 9310 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 10080 1100 75 
Poſener Pfandbriefe Bun 100-50 100 - 60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 100-75 100 90 
Türk. 1%. Anleihe . . 26-20 26 10 
Sralientiege Rente 4% . . | 94—70 | 94-50 
umän. Rente v. 1894 4 / 94—60 9430 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 50 20340 

Harpener Bergw.⸗Aktien 176—25 1177— 

Thorner Stadtanleihe 3%, “ — — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. — 105% 


24. Februar. Sonn.⸗Aufgang 7.6 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 748 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.34 Ihr 
Mond⸗Unterg. 10.38 Uhr 
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Nachruf. 


Am 22. d. Mts. verſchied ſanft unſer verehrtes Mitglied 


Herr M. Rosenfeld 


im Alter von 66 Jahren. Seit dem Jahre 1873 gehörte er der 


Kammer an und hat ſich während dieſer Zeit ſeinem Amte mit 


größter Pflichttreue gewidmet; in ſelbſtloſer Weiſe war ſeine 
Thätigkeit auf die Wahrnehmung der Intereſſen des Handels 
gerichtet, die er mit Umſicht und Sachkenntniß zu fördern be⸗ 
müht war. Seine liebenswürdige Perſönlichkeit und die geleiſteten 
wichtigen Dienſte werden allezeit bei der Kammer in dankbarer 
Erinnerung bleiben. 


Thorn den 23. Februar 1898. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


„Die Anlieferung und Aufitellung von 10 feſten hölzernen Lager⸗ 
gerüſten für das Schießen im Liegen auf den Schießſtänden vor 
Fort Plauen ſollen im Termin am Montag den 28. Februar 1898 
nachmittags 5 Uhr, und die Befeſtigung des 180 Mtr. langen 
Verbindungsweges weſtlich vom Brückenkopf von der Thorn⸗Poſener 
Straße nach dem Anmarſchwege zum Baracenlager am jelben Tage 
nachmittags 5½½ Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich ver⸗ 
dungen werden. . f 

Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind rechtzeitig im genannten . einzureichen, 
woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
ar von 0,50 Mk. entnommen werden können. Zuſchlagsfriſt 

age. 

Thorn den 18. Februar 1898. 

Baurath Heckhoff. 


Die Einebnung der Bauſtelle für die Unterkunft des 5. 
Bataillons im hieſigen Barackenlager, die Herſtellung der Pfeiler⸗ 
fundamenten der Wellblechbaracken u. ſ. w., zuſammen veranſchlagt 
zu rund 7500 Mark, ſollen im Termin am Rlontag den 28. Febr. 
1898 nachm. 6 Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich unge⸗ 


Gebrannte! 


Car 


Prämiirtaufder Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
in Prelslagen von Mk. 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 


vorzügliche Marke empfohlen. 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


Wasch- und Plättanstalt 


von 
F. Jonatowski, 
Mocker, „Schwarzer Adler“. 
Wirthſchaftswäſche 
wird ſauber und billig gewaſchen. 


ein 


Grundſtic, 


über 150 Morgen guter Boden mit 
Gebanden und ſämmtlichem guten 
Inventar bin ich willens zu verkaufen. 

R. Wronske Wwe., 


Deutſche Kolonialgeſellſchaft. 


Abtheilung Thorn. 
Donnerſtag den 24. Februar 1898 abends 8 Uhr: 


Monatsverſammlung 
in den kleinen Sälen des Artushofes. EEE 


Tagesordnung: 


1. Geſchäftliche Mittheilungen. 

2. Vortrag über Oſtafrika I: Gymnaſialoberlehrer Entz. 

3. Verloſung des Prachtwerkes: Deutſchland und ſeine 
Kolonien — Berlin 1897. 

4. Ausſtellung an Kolonialerzeugniſſen. 


HGiüſte, auch Damen, ſind willkommen. 
Der Vorstand. 


Freitag den 4. März abends 8 Uhr: 


Concert Paul Bulss 


unter Mitwirkung des Klavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 
Concertflügel: Julius Blüthner. 
Karten à 3, 2 und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Handwerker - Verein, M.-6,-V, „Liederkranz“. 


Donnerſtag den 24. d. Mts. Sonnabend den 26. d. Mts. 
8½ Uhr im Schützenhauſe: abends 8 Uhr 


Großer Trockenplatz. 
= Im Sommer große Bleiche. Bahnſtation Wrotzlawken. 
Große Gardinenſpannerei. 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 


1 ge 4 fette Kühe 


F. Jonatowski. zu verkaufen. Beſichtigung nachmittags. 


Casimir Walter, Mocker. 


Es können ſich 


Dubielno, Kr. Culm, 


theilt verdungen werden. 


Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu 


den Angeboten zu verwendenden 


erdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 


richtung der Vervielfältigungsgebühren von 1,00 Mark zu ent⸗ 


nehmen und die 


entſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen. 


14 Tage. 
Thorn den 19. Februar 1898. 


Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit 


Zuſchlagsfriſt 


Baurath Heckhoff. 
Bekanntmachung. Zwangs verſteigerung. 


Die Abfuhr des Straßenkehrichts, 
des Hausmülls und der Kloake aus 
ſämmtlichen Grundſtücken der inneren 
Stadt und der Bromberger-Vorjtadt 
ſoll ſeitens der Stadtgemeinde Thorn 
an Unternehmer im Wege der öffent- 
lichen Verdingung vom 1. April d. Is. 
ab vergeben werden. 5 

Angebote auf die Uebernahme dieſer 
Abfuhr ſind getrennt: 

a. für die Innenſtadt und 

b. „ „G Bromberger-Vorſtadt 
und ferner unter der Vorausſetzung 
abzugeben, daß die Abfuhr entweder 

c. auf drei Jahre oder nur 

d. auf zwei Jahre (hintereinander) 
vergeben wird. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Angebote auf 
Abfuhr des Straßenkehrichts“ verſehen 
unter gleichzeitiger Anerkennung der 
für dieſe Ausſchreibung feſtgeſetzten 
Bedingungen = 

bis zum 8. März 1898 
mittags 12 Uhr 
an das Stadtbauamt einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die eingegangenen Angebote im 
Beiſein etwa erſchienener Unternehmer 
eröffnet werden. 

Die Bedingungen ſind werktäglich 
während der Dienſtſtunden im Stadt- 
bauamt einzuſehen oder von dort 
gegen Zahlung von 50 Pf. Verviel⸗ 
fältigungsgebühr zu beziehen. Die 
betreffenden Bieter ſind ſechs Wochen 
an ihr Angebot gebunden. Jeder 
Bieter hat vor Abgabe ſeines An- 
gebots eine Bietungskaution von 100 
Mk. an die Stadt⸗Kämmerei⸗Kaſſe zu 
zahlen, welche nach Ertheilung des 
Zuſchlages zurückgezahlt wird. Die⸗ 
ſelbe verfällt, ſobald der Unternehmer 
ſein Angebot vor Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages zurückzieht. 

Thorn den 21. Februar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei Brandſchäden, welche von der 
ſtädtiſchen Feuerſozietäts⸗Kaſſe zu ver⸗ 
güten ſind, kann der Werth beſonders 
großer und koſtbarer Glasſcheiben 
(Schaufenſter u. dergl.) nur dann bei 
der Deckung des Brandſchadens er⸗ 
ſtattet werden, wenn Größe, Form 
und Glasart ſolcher Scheiben bereits 
bei Aufnahme der Verſicherungstaxe 
berückſichtigt ſind. 

Wir fordern daher die Herren Haus⸗ 
beſitzer zur Vermeidung von Nach⸗ 
theilen bei einem etwaigen Brand⸗ 
ſchaden auf, in allen Fällen, in welchen 
derartige Scheiben nach Aufnahme der 
Verſicherungstaxe in den Gebäuden 
angebracht werden, die entſprechende 
Nachverſicherung bei uns ſchleunigſt 
zu beantragen. 

Thorn den 21. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
bas Grundstück, 


Et Thorn, 
Brombergerſtraße Nr. 50/52, 


ca. 1 Hektar groß, iſt im ganzen oder 
auch getheilt zu verkauſen. — Es 
iſt dieſe Fläche in beſter Gegend ge⸗ 
legen und eignet ſich vorzüglich zur 
Bebauung. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter Majewski, Thorn 3. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Band I, Blatt 15, 
auf den Namen der Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann und Konstantia geb. 
Kuntowska-Bordanowitz’ichen Ehe⸗ 
leute eingetragene, in Mocker, 
Thornerſtraße 43, belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus mit Seitenge⸗ 
bäude, Ahtritt, Scheune 
Wagenremiſe, Viehſtall) 

am 22. April 1898 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,97 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von .1,99,49 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer mit 330 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn den 19. Februar 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 25. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich bei dem Schneidermeiſter 
Max imber, hierſelbſt, Coppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 8, 1 Treppe: 


mit 


1 Wäſcheſpind, 1 Kleider⸗ 


ſpind, 1 Spiegelſpind, 1 
Küchenſpind und 1 Bett⸗ 
geſtell 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 23. Februar 1898. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 25. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichts hierſelbſt: 

2 Lagerbierfäſſer, 1 Wring⸗ 


maſchine, 1 Petroleum⸗ 
glühlampe, 1 Gaslron⸗ 
leuchter nebſt Zubehör, 


2 kleine Tiſche mit Nippes⸗ 
ſachen, 1 Stehlampe, 3 
Bilder, 1 goldene Damen⸗ 
uhr und verſchied. andere 
Gegenſtände 
zwangsweiſe; ſowie: 
3 Sophas, 2 Seſſel, 3 
Bettgeſtelle, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 6 Stühle 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kleie 2c. Verſteigerung. 
Roggenkleie, Fußmehl, Noggen⸗, 
Hafer: und Strohab fall 


a werden am 
Freitag den 25. Februar er. 
Ä vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Ver⸗ 
waltung A gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 


Königl. Propiankamt Thorn. 


Leihbibliothek. 
Monatlich 1 Mk. 
Drei Tage 10 Pf. 
Neuigkeiten sofort. 
Katalog gratis. 
Justus Wallis. 


20 Fuhrmerke 


melden zum Feldſteine fahren beim 
Gaſtwirth zum „Deutſchen Kaiſer “, 
Grabenſtraße 10. 


Neunaugen 


pr. Schock 7,50, ½ Schock 4 Mk., ſowie 


Rieſen⸗Neunaugen 
pr. Schock 13, ½ Schock 7 Mark. 
P. Begdon. 


eſucht Wirthinnen, Köchinnen, 
Stuben⸗ u. Kindermädchen, ſowie 
jedes Dienſtperſonal für Stadt 
und Land ſofort u. ſpäter durch das 
Miethskomptoir E. Baranowski, 
Schillerſtraße. 


Vortrag: 


„Anſere Pflanzennamen“. 


(Herr Oberlehrer Hollmann. 
Damen und Nichtmitglieder haben 
Zutritt. Der Vorſtand. 


Artushof. 


Soeben eingetroffen: 


Friſche pa. holland. Auſtern. 


Nathskeller. 


Auſter n, dnn 
Cauiur, Wehen, 
W 1 Id E ut E, . 
Auf Wunſch heute wie jeden 
Donnerſtag: 


Rinderkammbraten 
mit graue (Kapuziner) Erbſen. 
Jeden Sonnabend: 


Königsberger Fleck. 


Mein Bureau für Acchitektur und Hochbau befindet ſich vom 19. d. Mts. ab: 


Brombergerstr. 1618. 


gemiſcht aus Birnen, 
Badobit, Aepfeln u. Pflaumen, 
per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. 


Mehrere Gesellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Kilanowski, Korbmachermeiſter, 
Thorn III, Fiſcherſtr. 19. 


Mehrere tüchtige 


2 Rockarbeiter Ze 


für ſchwarze Waaren können ſofort 
eintreten bei B. Doliva. 


Cinen Lehrling VE 


verlangt J. Ruchniewiez, Bäckermſtr., 
Culmerſtraße 12. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Jakobsſtraße 15. 


Eine geübte 


Putzmacherin 


Johannes Cornelius, Architeft. 


Einem geehrten Publikum 


unter Muſterſchutz eingetragenen 


Gerüfte 


der Lage, jeden 


irgend eine Beſchädigung 


führen. 


putz empfehlen. 


Obftweine, | 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt . 
Kelterei Linde Reitpr. 
Dr. J. Schliemann. 

Eine friſchmilchende 
Kuh 


ſteht zum Verkauf bei W. Krüger, 
Stewken bei Thorn II. 
an einzelne Perſon 


Leere Stube fof. oder ſpäter zu 
verm. Monat 8 Mk. Bäckerſtr. 15, 1. 


3 Zimmer, 
Küche nebſt Zubehör billig zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße Nr. 12. 


Meyers Lexikon, 


für mittleren und feineren Putz, aber neueſte Auflage, ſowie ſämmtliche 


nur ſolche, kann ſich melden bei 
Rob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtr. 23. 
Ei kleine Woh nung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


| Bücher 


liefert unter 
Bedingungen 
Herm. Linke, Berlin SW., 
Markgrafenſtraße 6. 
Kataloge gratis und franko. 


koulanteſten 


hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mir die 


Leiter⸗Konſol 


angeſchafft habe; dadurch bin ich jetzt in 


Facadenanstrich, sowie Decken- 
arbeiten in Sälen u. s. w. 
auf das ſchnellſte und billigſte und ohne 
Lacade oder dem Fußboden auszu⸗ 


Die Gerüſte vergebe ich auch leihweiſe 
und kann dieſe den werthen Baumeiſtern 
und Hausbeſitzern bei etwaigen Fagaden⸗ 


Max Knopf, 
Malermeiſter. 


Strobandſtraße Nr. 9. 


von Thorn und Umgegend bringeß 


au der 


Schützenhaus in Thorn. 
Täglich: 
GrosseSpezialitäten- 
Vorstellungen. 


Auftreten von Ännfihräften 1. Ranges. 
The Fowley's, Chineſen⸗Akrobaten. 
Li-Fing-Hu, der kleinſte und uffigfte 


Chineſe der Jetztzeit. Fräulein Else 
Viosna, Liederſängerin. Fräulein 
Paula Fleige, Koſtüm⸗Soubrette. The 
two Marrels, die verrückten Amerikaner. 
Exentries und Knockabouts. Herr 
A. Zöbis ch, ſächſiſcher Humoriſt. Geſchw. 
Martinius, Grotesk- u. Tanz⸗Duettiſten. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: Reſerv. Platz 
1 Mk., Saalplatz 50 Pf. Billets ſind 
auch vorher in der Zigarrenhandlung 
des Herrn F. Duszynski zu haben. 


Die Direktion. 


Strohhüte 


werden zum waſchen, Färben und 
modernifiren angenommen. 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 


in den Zälen des Schützenhauſts: 
Letztes diesjähriges 


Winter⸗Vergnügen, 


beſtehend in 


Concert und Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige, ſowie geladene Gäſte. 
Der Vorſtand⸗ 


Hausbefiher : Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Meltien . 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 7 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27 
Lad. m. Wohn., 1000 Mk. Culmerſtr. 28. 
5 Zim. I. Et. 1000 Mek. Schulſtraße 21: 
5—8 ., Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr. 98. 
5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienſtr. 8% 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 

Hofſtraße 7. 
5 5 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergeritr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 80 Mk. Brückenſtraße 8. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
4 Zimm., I. Et. 750 Mk. Gerſtenſtr. d. 
4 Zim., 2. Et., 750 Mk. Baderſtr. 19, 
Laden m. Wohn. 700 M., Jakobsſtr. 17. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Eulmerſtr. 10, 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 2. El., 675 Mk. Schillerſtr⸗ s. 
Lad. u. W., Pt., 600 Mk. Junkerſtr.!. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
3 Jim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. 1. 
5 Zim., Pt., 540 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtr. 1 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 


4% Fümm., 1 Et, 500 M., Brückenstr. 40. 


4 Zim., Pt., 480 Mk. Brombergerſtr. 45. 


As Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. I. 


4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Altſt. Markt 27 
3 Zim. 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 2. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße ! 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 13, 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7. 
4 Zim., Pt., 380 Mk. Parkſtraße 6. 
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 Bim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., I. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim., . Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
1Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Zim., 1. Et., 180 M, Strobandſtr. 20. 
2 Zim., 1. Et., 180 Mk. Parkſtraße 6. 


1 Zim., 3. Et., 120 Mk. Stro 
2 Zim., Pt., 120 Mk Kaſerucuſtr. 43. 
2 m. Zim., 1. Et, 40 k. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., Pt., 36 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., 2. Et., 34 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Zim., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
Um. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 möbl. Z., 1. Et., 20 Mk. Breiteſtr. 25. 
I mbl. Z., 2. Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
1 m. Zim., 1. Et., 5 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 
I Pferdeſtall Mauerſtraße 19. 


I. Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 


20 Mk. Belohnung. 


Ein kleiner eiſerner Lowren⸗ 
wagen, 80 60 em. groß, 15 em. 
hoch, iſt in der vorigen Woche 
abhanden gekommen. Derjenige, 
der den Verbleib des Wagens 
nachweiſt, erhält obige Beloh⸗ 
nung i. d. Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


ſel in vielen anderen Fällen eintrete. 


Beilage zu Nr. 46 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 24. Februar 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung am 22. Februar 1898. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Freiherr 
v. d. Recke. 52055 
D Das Haus beendete die zweite Berathung 
es Etats des Ministeriums des Innern. Beim 
Kapitel „Landräthliche Behörden“ verweiſt Abg. 
Richthofen Gäbersdorf (konſ.) darauf 
daß die Befugniß der Gemeinden, die Kreis⸗ 
Kenern auf ihren Haushalt zu übernehmen, für 
Olpe Gemeindeſteuerpflichtigen, die in einer 
boderen Gemeinde wohnten, eine Doppel⸗ 
ve terung herheiführe. Wirklicher Geh. Ober- 
ierungsrath No ell erwidert, daß eine ſolche 
„Doppelbeſteuerung“, wie es der ede get 
ie Zei 
it dem Inkrafttreten des Kommunalabgaben⸗ 
geiehes jet noch zu kurz, als 
Bon verſprochen werden könne. 
hän um⸗Dolffs (freikonſ,) empfiehlt, durch 
äufigere Benutzung von Telegraph und Fern⸗ 
ſprecher das Schreibwerk gu vermindern. Miniſter 
Vo Innern Frhr. v. d. Recke iſt bereit, dieſen 
orſchlag zu erwägen. Abg. v. Heydebrand 
konſ.) fragt, nach welchen Geſichtspunkten die 
en Landräthen zugebilligten Dienſtaufwands⸗ 
eutſchädigungen vertheilt würden. Geh. Ober⸗ 
beſärnungsgath Lindig erwidert, daß dabei die 
ſtondere Lage der Kreiſe, die Nähe von Groß⸗ 
Kübten und Induſtriezentren, Grenzkreiſe und 
Vorſchetace wen in Betracht kämen und nach den 
1 orſchlägen der Regierungs⸗ und Oberpräſidenten 
erfahren werde. 


und U 
Ver. wiederum auf die polizeilichen Siſtirungen, 
b ie Reformbedürftigkeit der Kriminalpolizei 


= 


- 


als daß bereits eine 


you mannspoſten auf der Straße zu ſprechen. 
wenn er des Innern Frhr. v. d. Recke weiſt, 


3 einzelnen Vorkommniſſen allgemeine Schlüſſe 
Sm stehen. Eine ungsgufl 

chutzleute werde von der im Miniſterium einbe⸗ 
rufenen Kommiſſion geprüft, und er hoffe dabei 
An die Unterſtützung des Finanzminiſters. Abg. 


eine a ume 
Marktkommiſſionen, wo es angängig, unter Zu⸗ 


ſeirthſchäfts⸗ und der Handelsminister zuſtändig 
eien. 3 
Beim Kapitel „Polizeidiſtriktskommiſſarien in 
der Provinz Poſen“, regt 9. Baenſch⸗ 
chmidtlein (freikonſ) an, dieſe Beamten 
beſſer zu ſtellen und ihnen einen Diſtriktsſekretär 
nach Art der Kreisſekretäre beizugeben. Geh. 
berregierungsrath ‚inbig erwidert, daß die 
taatsregierung in dieſem Etat darauf bedacht 
eweſen fei, den Kommiſſarien ihren erhöhten 
ienſtaufwand zu erſetzen; der Vorſchlag des 
Vorredners aber, Sekretäre anzuſtellen, erwecke 
Bedenken. Abg. v. Staud 11455 konſtatirt, 
daß die Einrichtung der Diſtriktskommiſſarien 
ſich durchaus bewähre, und unterſtützt die An⸗ 
regungen des Abg. Baenſch⸗Schmidtlein. Miniſter 
es Innern Frhr. v. d. Recke betont auch 
ſeinerſeits, daß dies Inſtitut ſich in den letzten 
ahren ſehr gehoben habe; die diesmal eingeftellte 
umme ſei nur der erſte Schritt zur Beſſer⸗ 
ſtellung. Abg. Seer (natlib.) giebt dem Wunſche 
dieſer Beamten nach einem anderen Titel 
Ausdruck. 1 
„Beim Kapitel „Landgendarmerie“ liegen ver⸗ 
ſwiedene Anträge auf Beſſerſtellung der Gen⸗ 
armen vor. In der Debatte wird allſeitig an⸗ 
erkannt, daß das Gendarmeriekorps auf ſeiner 
alten Höhe erhalten werden müſſe und demnach 
den erhöhten Anforderungen gemäß auch höhere, 
den Verhältniſſen in anderen Branchen ent⸗ 
8 Bezüge gewährt werden müßten. Geh. 
berregierungsrath von Holleuffer erklärt, 
daß in der dem Landtage vorausſichtlich im 
nächſten Jahre zu machenden Vorlage zur Auf⸗ 


beſſerung der Unterbeamten auch die Gendarmen 
berückſichtigt werden würden. Auch werde an⸗ 


geſichts des augenſcheinlichen Rückganges an Be⸗ 
werbern die ewährung von Dienſtprämien 
analog den Unteroffisiersprämien zu erwägen 
ein. Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke 
gt hinzu, daß in dieſer Vorlage auch die 
nfangsgehälter den geäußerten Wünſchen ent⸗ 
ſprechend geregelt werden würden. Schließlich 
wird folgender Antrag angenommen, auf den ſich 
die 0. chilling (fonf.), chreiber 
Beige „ Friedberg (natlib.) und Broemel 
eiſ. Ver.) geeinigt haben: die Staatsregierung 
u erſuchen, eine Verbeſſerung der Bezüge der 
a 5 . — — — 15 rei 
n den Provinzen vom nächſten Etatsjahre 

ab herbeizuführen. 


Abg. von ; 


du 


Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Petitionen; 
A Ka: Anerbenrecht in Weſtfalen und 
Rheinland. 


Deutſcher Reichstag. 
47. Sitzung am 22. Februar 1898. 2 Uhr. 


ar Berathung des Militäretats wird fort⸗ 
geſetzt. 

eim Kapitel „Militärjuſtiz“ kommt der Abg. 
Kunert (ſozdem.) nochmals auf die Sonntags⸗ 
arbeit in dem ſächſiſchen Militärgefängniß zurück, 
fragt an, welche Strafen die betreffenden Militärs 
erhalten hätten, und bringt außerdem noch einen 
Straffall zur Sprache. Der ſächſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte Graf Vitzthum erwidert, der letztere 
Fall ſei militärgerichtlich abgeurtheilt und er⸗ 
ledigt worden, eine höhere Inſtanz könne hier im 
Reichstage nicht etablirt werden. Ueber die Be⸗ 
ſtrafung der betreffenden Militärs in der An⸗ 
gelegenheit der Sonntagsarbeit könne er nichts 


agen. Te 1 

Beim Kapitel „Militärärzte“ bemängelt der 
Abg. Kopſch (freiſ. Volksp.) die jetzige Art der 
Unterſuchung der neueingeſtellten Rekruten, welche 
es nicht ermögliche, über ihre geiſtige Beſchaffen⸗ 
heit ein ſicheres Urtheil zu gewinnen. Der 
preußiſche Kriegsminiſter v. Goßler erklärt, er 
werde der Frage näher treten. Der Vorwurf 
egen die Militärärzte ſei aber unbegründet. Die 
ahl der Ma ier ge ſei in der Armee ſehr 
ering. Abg. Bebel (ſozdem.) ſtimmt dem Abg. 
Kopſch zu. Es gebe Leute unter den Rekruten, 
die den an ſie geſtellten Anforderungen nicht nach⸗ 
kommen könnten. Es ſcheine Mangel an Militär⸗ 
ärzten zu ſein, was wohl daran liege, daß keine 
jüdiſchen Aerzte angenommen würden. Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler entgegnet, die Rekruten 
würden eingehend körperlich und geiſtig unterſucht. 
Dem Mangel an Aerzten werde abgeholfen 
werden. Es gebe keine Beſtimmung, wonach 
jüdiſche Aerzte aus der Armee ausgeſchloſſen 
würden. Thatſächlich gebe es zahlreiche höhere 


Militärärzte jüdiſcher Konfeſſion. Abg. Kopſch 
ält eine Ausführungen aufrecht. Abg. Bebel 


ſozdem.) jagt, er glaube ſchon, daß es keine Be⸗ 
ſtimmung über den Ausſchluß jüdiſcher Aerzte 
gebe. So etwas regle man nach einem ſtillen 
Uebereinkommen. Kriegsminiſter v. Goßler be⸗ 
merkt, die Militärärzte würden nicht nach der 
Konfeſſion, ſondern nach der Tüchtigkeit ausge⸗ 
ſucht Abg. Iskraut (dtſchſoz. Refp. führt aus, 
der Geiſt in der Armee ſei nicht der der jüdiſchen 
Aerzte, deshalb hielten ſich dieſe von jener Lauf⸗ 
bahn fern. Abg. Lieber (Ctr.) hebt hervor, daß 
der Zudrang der chriſtlichen Aerzte zur Militär- 
karriere ebenfalls gering ſei. Die Erklärung des 
Kriegsminiſters bezüglich der Anſtellung der 
Aerzte begrüße er dankend; er wünſche, daß auch 
andere Verwaltungen jo verfahren möchten. 
Nach einer weiteren Debatte wird das Kapitel 
bewilligt. 

Beim Kapitel „Naturalverpflegung“ weiſt Abg. 
Haaſe (ſozdem.) auf die Steigerung der Fleiſch⸗ 
preiſe und den Rückgang des Fleiſchkonſums in 
der Armee hin. Es müſſe auf eine vermehrte 
Schweinezufuhr hingewirkt werden. General- 
lieutenant Frhr. v. Gemmingen betont, daß 
eine Erſchwerniß in der Truppenverpflegung durch 
die Steigerung der Fleiſchpreiſe nicht eingetreten 
ſei. Abg. Iskraut (ötſchſoz. Refp.) jagt, die Er⸗ 
höhung der Fleiſchpreiſe ſei nicht, wie der Abg. 
Hagſe meine, eine Folge der Grenzſperre, 
ſondern des Zwiſchenbandels. An eine 
Oeffnung der Grenzen ſei aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten nicht zu denken. Abg. Rettich (konſ.) 
weiſt darauf hin, daß ſich England gegen ſeuchen⸗ 
verdächtige Länder abſolut abgeſchloſſen habe. 
Abg. Haaſe (ſozdem.) beſtreitet, daß die Fleiſch⸗ 
vertheuerung auf den Zwiſchenhandel zurückzu⸗ 
führen ſei, ſonſt würde die Militärverwaltung 
nicht jo hohe Fleiſchpreiſe zahlen. 

Beim Kapitel „Garniſonbauten“ wird der An⸗ 
trag der Budgetkommiſſion angenommen, wonach 
bei den Hilfsarbeiter⸗ und Stellvertretungskoſten 
29375 Mk. abzuſetzen find. Entſprechende Ab⸗ 
ſetzungen werden beim ſächſiſchen und württem⸗ 
bergiſchen Etat porgenommen. W 

Beim Kapitel „Remontedepots“ wird ein An⸗ 
trag Lieber, eine neueingeſtellte Zulage von 
1080 ME. für den Vorſtand des württembergiſchen 
Remontedepots zu ſtreichen, angenommen. 1 

Beim Kapitel „Kleinfeuer und Handwaffen 
fragt Abg. Richter (freiſ. Volksp.) an, was 
ſeitens der Militärbehörde auf die Denunziationen 
des Abg. Ahlwardt bezüglich der Judenflinten 
geſchehen jei. Generalmajor v. d. Boeck er⸗ 
widert, die Militärbehörde habe die Sache genau 
unterſucht und folgendes feſtgeſtellt: Die Firma 
Herz in Metz habe die alten Waffentbeile von 
Gewehren früherer Modelle angekauft und dann 
nach Hörde verkauft. Dort ſeien ſie dann einge⸗ 
ſchmolzen worden. Von dem jetzt in Gebrauch 
befindlichen Gewehr 88 ſei überhaupt noch nichts 
verkauft worden. Im übrigen hätten ſich die 
Gewehre der Fabrik Ludwig Löwe ebenjo bewährt, 
wie die aus anderen Fabriken. Pin: Richter 
(freif. Volksp.) ſtellt nunmehr feſt, daß die Be⸗ 
hauptungen des Abg. Ahlwardt in dieſem Falle 
ebenſo wenig der Wahrheit entſprochen hätten, 
wie die früheren. 

Beim Kapitel „Bau und Unterhaltung der 
Feſtungen“ wünſcht Abg. Rickert (freif. Ver.) 
Beſeitigung des einen Feſtungswalles in Danzig, 
damit ſich die Stadt beſſer entwickeln könne. 
Kriegsminiſter v. Goßler erkennt an, daß Danzig 
in einer r Lage ſei; aber der Stadt 
würde durch Erfüllung jenes Wunſches auch nicht 
geholfen werden. Danzig müſſe ſich nach der See 
hin erweitern. Der . möge dahin ein⸗ 
wirken. Damit iſt das Ordinarium erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortſetzung der 
heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 19. Februar. (Die neue olg 
Mts 
eine Hauptverſammlung ab. Die Genoſſenſchaf 


Baugenoffſenſchaft „Bazar“) hielt am 18. 


3 
N Nee ee Ele 


2 


zählt jetzt ſchon über 60 Mitglieder. Die Antheil⸗ 
ſcheine lauten auf 100 Mk. 

„Elbing, 18. Februar. (Fabrikankauf.) Der 
bisherige Direktor und Leiter der Oſtdeutſchen 
Maſchinenfabrik vorm. Rudolf Wermke Akt.⸗Geſ. 
in Heiligenbeil, Herr Komnick, hat die Maſchinen⸗ 
fabrik, Eiſengießerei und Dampfkeſſelfabrik von 
H. Hotop in Elbing gekauft und iſt aus der Oſt⸗ 
deutſchen Maſchinenfabrik ausgeſchieden. Die 
Hotop'ſche Fabrik wurde Ende der fünfziger 
Jahre begründet und allmählich mehr vergrößert, 
ſodaß ſie zeitweiſe über zweihundert Arbeiter 
beſchäftigte. 

Elbing, 20. Februar. (In einer Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe) für den Stadtkreis 
und den Landkreis Elbing ſprachen Herr von 
Puttkamer ⸗Plauth über den Bund, Herr von 
Bamberg⸗Stradem für Preſſeunterſtützung und 
Wahlfondsſtärkung, Herr v. Oldenburg⸗Januſchau 
gegen den Bauernverein „Nordoſt“. Herr von 
Puttkamer erklärte ſich bereit, wieder für den 
Reichstag in Elbing⸗ Marienburg zu kandidiren. 
; a DC 22. Februar. (Verſchiedenes.) In 
einer ſehr gut beſuchten Verſammlung des 
Danziger Bürgervereins wurde geſtern Abend 
nach längerer Debatte über die Stadttheater⸗ 
Verhältniſſe nachſtehende Reſolution einſtimmig 
angenommen: „Die heute im „Kaiſerhofe“ tagende 
Verſammlung des Danziger Bürgervereins er⸗ 
klärt einſtimmig, daß eine etwa beabſichtigte er⸗ 
neute Subvention des Stadttheaters nicht als im 
Intereſſe der Bürgerſchaft erachtet werden kann, 
weil 1. die Nothwendigkeit einer derartigen Unter⸗ 
ſtützung nicht erwieſen iſt; 2. das Stadttheater in 
ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung diejenigen Be⸗ 
dingungen nicht erfüllt, welche man zum mindeſten 
erwarten dürfte, wenn die Subvention lediglich 
im Intereſſe der Kunſt begründet werden ſollte.“ 
Im Danziger Publikum wird allgemein darüber 
deklagt, daß das Stadttheater unter der gegen⸗ 
wärtigen Direktion ſeine künſtleriſche Aufgabe 
nicht erfüllt. — Geſtern iſt die erſte Ladung 
norwegiſchen Eiſes mit dem norwegiſchen Dampfer 
„Hermod“ angekommen. Es werden demnächſt 
weitere Ladungen eintreffen. — Ein Verein für 
Feuerbeſtattung iſt in einer ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung gegründet worden. Der Jahresbeitrag 
wurde auf 3 Mark feſtgeſetzt. > 

Inowrazlaw, 21. Februar. (Nicht beitätigte 
Stadtverordnetenwahl.) Gegen die am 23. Novbr. 
v. Is. ſtattgehabte Stadtverordnetenwahl der 
dritten Abtheilung war von deutſcher Seite aus 
Proteſt erhoben worden. Die bieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗-Verſammlung hatte trotzdem die Wahl, 
durch welche Thierarzt Czapla, Ziegeleibeſitzer 
Grosmann und Sanitätsrath Forner auf fernere 
6 Jahre wiedergewählt waren, beſtätigt. Darauf 
hatten die Proteſterheber Klage beim Bezirks⸗ 
Ausſchuß erhoben, und dieſer hat in ſeiner 
Sitzung am Sonnabend die Wahl für ungiltig 


erklärt. 
Stolp, 21. Februar. (Ausſcheiden aus dem 
Kreisverbande.) Unſere Stadt, welche nach der 


außerordentlichen Volkszählung vom 2. November 
1897, ohne die aktiven Militärperſonen, eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 25369 Seelen hat, beabſichtigt 
aus dem Kreisverbande auszujcheiden und einen 
eigenen Stadtkreis zu bilden. Es haben bereits 
zwiſchen den Vertretern der Kreisverwaltung und 
der Stadt Verhandlungen über die Vermögens 
auseinanderſetzung ſtattgefunden, welche ſoweit 
gediehen ſind, daß das Ausſcheiden Stolps aus 
dem Kreisverbande bald zu erwarten ſteht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Oper „Haſchiſch“ von O. v. Chelius 
iſt am Sonnabend im Breslauer Stadttheater 
zum erſten Male mit großem Erfolg aufgeführt 


worden. 
Sport. 


Auguſt Lehr, der gegenwärtig in Amerika 
einen Aufſehen erregenden Sieg errang, wird 
anfangs März ſich wieder nach Europa einſchiffen; 
er wird auf der Berlin⸗Halenſeer Bahn den 
Trainir⸗Unterricht ertheilen. 


Schweigſamkeit. 

Man pflegt im gewöhnlichen Leben zu 
ſagen: „Wer viel ſchreibt, ſpricht auch viel!“ 
Dies Sprichwort iſt aber nicht immer wahr. 
Bernard de Bouvier, bekannter unter dem 
Namen Fontenelle, z. B. gehörte unter den 
franzöſiſchen Schriftſtellern zwar zu den Viel⸗ 
ſchreibern, nicht aber zu den Vielſprechern. 
Er verſtand wie unſer Moltke die Kunſt des 
Schweigens aus dem ff, und er war dennoch 
in jeder Hinſicht zum Redner geboren. Wenn 
er ſich in Geſellſchaft befand, ſo pflegte er 
ſich gewöhnlich gründlich auszuſchweigen und 
beſchränkte ſich ſtets auf das Zuhören. Bei 
einem ihm zu Ehren gegebenen Feſteſſen 
lernte er den Generaladvokaten des höchſten 
Gerichtshofes, Herrn von Haguois, kennen 
und ſchloß mit ihm vertraute Freundſchaft 
einzig aus dem Grunde, weil auch dieſer 
ſonſt als Beamter ausgezeichnete Mann 
wenig ſprach. Beide Freunde ſaßen oft den 
ganzen Abend beiſammen, ohne auch nur 
ein einziges Wort miteinander zu ſprechen. 
Da nun beide weder ſpielten, noch ſich durch 
Leſen oder Trinken die Zeit kürzten, ſo muß 
dieſes Beiſammenſein recht intereſſant und 
anregend für ſie geweſen ſein, was aus 
Fontenelles Aeußerung hervorgeht: „Die 
Stunden, welche ich allein mit Haguois zu⸗ 
brachte, waren die ſchönſten meines Lebens, 
und ich glaube, daß auch er ſich vortrefflich 
unterhielt!“ Durch die Gewohnheit, wenig 


1 


’ ’ 
. —— —— — 


zu ſprechen, erhielt nun Herr von Haguois 
mit der Zeit ein ſo ſchweigſames Ausſehen, 
daß, als er ſich von dem berühmten Rigaud 
hatte malen laſſen unddas Bildniß ſehr ähnlich 
ausgefallen war, Fontenelle beim Erblicken 
deſſelben ausrief: „Er iſt — zum Schweigen 
ähnlich!“ Fontenelle betrieb die Kunſt des 
Schweigens übrigens aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten, wie aus einer Aeußerung hervorgeht, 
die er einer ſehr ſchwatzhaften Dame gegen⸗ 
über that: „Gnädige Frau, Sie können 
unmöglich alt werden, denn Sie ſchonen ſich 
zu wenig!“ Und ein anderes Mal ſagte er: 
„Mit jedem Wort, das man ſpricht, giebt 
man von ſeiner Lebenskraft aus, je weniger 
man alſo ſpricht, deſto länger lebt man!“ 
Faſt ſcheint es, als wenn ſeine Anſicht richtig 
iſt, denn er wurde 99 Jahre 11 Monate 5 
Tage alt, ſein ſchweigſamer Freund Haguois, 
welchen er um 20 Jahre überlebt hatte, war 
94 Jahre alt geworden. 


— nn 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Mühlen Gtablifjement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


5 vom Ir, 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund |29,2, bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. . . . 1720 17,20 
Weizengries Nr. 2 16,20 1620 
Kaiſerauszugmehl. 17,40 | 17,40 
Weizenmehl o0 . . 16,40 | 16,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,— | 14.— 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,80 13,80 
Weizenmehl odo. 960 9,60 
Wesen let weht % ² nl 

i... ALOE 
Roggenmehl 0. 12,.— 12,— 
Roggenmehl 0 / JJ. 11.20 1120 
Roggenmehll 10,60 10,60 
eee, 290 2, See 
Kommis⸗Mehl ; 5 10,20 10,20 
Roggen⸗ Schrot. . 920 9,20 
Roggen⸗Kle ie 4,80 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 22 13,.— 13, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . . 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11,— | 11,—. 
Gerſten-Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten-Graupe Nr. 6 10,— 10.— 
Gerſten⸗Graupe grobe 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10.5 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9, 9.— 
Gerſten⸗Kochmehl UL 8,50 8,50 
Gerſten⸗Futtermehl 5.217 
e Tun 2 44 
Buchweizengrütze JJ. 13,60 13,60 


Amtliche eee, Danziger Produkten⸗ 
rſe 


von Dienſtag den 22. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ochbunt und weiß 729-785 Gr. 180 —198 
Mk., inländ. bunt 708—745 Gr. 165 185 Mk., 
inländ. roth 745 Gr. 185 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
Gr. 134 Mk., tranſito grobkörnig 726 Gr. 
105 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 638-674 Gr. 96— 103 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 126 Mark. ; 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
103-105 Mk. b \ 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 84 


ark. 
Kleejaat per 100 Kilogr. roth 70 Mk., ſchwediſch 
64 Mk 


Rohzucke r per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhiger. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,07%, Mk. Gd. 


Königsberg, 22. Februar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
Liter, höher. Loko 70 er nicht kontingentirt 42.50 
Mk. Br., 41,80 Mk. Gd., 42,00 und 41,80 Mk. bez. 
8 5 nicht 5 entirt 42,50 Mk. Br., 41,00 

5 bez. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz haben wir 
nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Mittwoch den 2. März vormittags 10 Uhr im Oberkrug 
zu Penſau, 5 ” 
2. Donnerfiag den 3. März vormittags 10 Uhr im Miühlen- 
gaſthaus Farbarken. 
Zum öffentlich e Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen nachſtehende Holzſortimente: 
1. Belauf Guttau, 
Jagen 99: 220 Stück Kiefern⸗Langholz mit ca. 100,00 Fm., 
101: 300 150 


Stangen 1. Klaſſe 1: ; A 
Prablbol (2 Mtr. 
70a, 83, 99 u. 101 (Schläge): ca. 300 


* * 


60 ” 
60 Rm. ! 


lange Rundknüppel), 
m 


„ „Kief.⸗Kloben, 7 . 
ſowie Totalität: 59 1 1. m ER ragen zu bekannt billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
17 7 u en, 
agen 79 und 80 (an der Chauſſee): „ 450 „ 2 Reiſig 2. Kl, " 
9 188 . (- Mtl. Ig. Stangenhaufen). 2 a ha L f 
2. Belauf Steinort, 1155 ü 
Jagen 105: 5 Stangen 2. Klaſſe, 3 
Echlag) 190 Rm. Kiefern⸗Kloben, 2 3 
20 17 ” Spaltknüppel, 5 5 N 
10 „ Rundknüppel, N 
198 ” ” Kei 11 Kl 17 x 
9 „ Reiſig 1. Klaſſe, : g „ ; - 
= 1 a Bar (Stangenhaufen), zur Konfirmation liefere ich nach Maaß aus beiten Stoffen unter Leitung eines 


agen 127: 639 „ 5 „ 2. „ (meiſt grüne Stan⸗ 
ar FE von 4—6 Meter r 
„ 132, 133 und 136 (Schläge): 35 1 Rm. Kiefern⸗Stubben, 


Des „ Reiſig 1. Kl. 
rhſo fender): ca, 600 Nm. Kiefern- Reit 
4, 65, 66, 67 (Durchforſtungen): ca. 600 Rm. Kiefern⸗Reiſig 
Nahen Ez es, G 2. Klaſſe (1—2 Meter lange 
Rundknüppel), 
75: ca. 250 Rm. i 2. Klaſſe (6—8 Meter lange 
Stangenhaufen), N RE 
88 Schlach Stangen 1. Klaſſe (ſtarke Leiterbäume), 
Totalität: 11 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel (trocken). 
4. Belauf Barbarken: 


115 Rm. Kiefer⸗Kloben. 
Thorn den 17. Februar 18988. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. e BelsSeion Wu 


x . Plisse (jede Breite) wird gebrannt. 
4—5 zur Aufnahme von Schülern 


Hiller. 
geeignete, innerhalb der Umwallung, 


Total⸗Ausverkauf: 


liegende Zimmer ſollen vom J. April 
d. Is. ab zu Schulzwecken gemiethet MM 

Wegen Fortzugs aus Thorn verkaufe ich mein 
ſeit mehr als 20 Jahren beſtehendes 


Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarenlager 


bereit ſein, eine größere Wohnung zu 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 


Herrmann Gembicki, 


Gefällige Angebote wolle man uns 
Culmerſtraße 1. 


” 


nu Maskenbällen, Theater- 
auff ührungen. Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 
ſtets ein großes Lager von ſehr 
eleganten 


Maskengarderoben, 


wie auch alle dazu gehörigen Zus 
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau 
nach Wunſch angefertigt. 
J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Honig, 
ſchönes Pflaumeumus, 


von hieſigen Pflaumen gekocht, 
empfiehlt R. Rütz 


bis zum 1. März d. Is. einreichen. 
Thorn den 15. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die im Januar fällig geweſenen Bei⸗ 
träge zur ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Kaſſe für das Jahr 1898 ſind binnen 
8 Tagen, bei Vermeidung zwangs⸗ 
weiſer Einziehung, an unſere Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zu entrichten. 

Thorn den 18. Februar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Graphologie, 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwlinscht Angabe des Alters und 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Fabrik 
0. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empftehlt Fammtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


b 


und Beamten⸗Effekten. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestrasse 11 u. 13. 


für die Charakterskizze 
. Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 
1.Süchs.Institutfür wissen- 
schaftl. Graphologie. 
DRESDEN-A,, Franklinstr. 18. 


Lose 


zur Berliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 10. März, Haupt» 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
a 3,30 Mark; 
zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
a 1,10 Mark 
find zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Färben 
und chemisches Reinigen 
der Frühjahrsgarderobe 
begann bereits und erbitte recht 
frühzeitige Einſendung hauptſächlich 
ſolcher Garderobe, welche umgefärbt 
oder auch umgearbeitet und reparirt 

werden ſoll. 


L. Kaczmarkiewicz, 
Färberei u. chemiſche Wäſcherei, 


Thorn, Mauerſtr. 36. 


Um Irrthümern vorzubeugen, bitte 
auf meine Firma zu achten. 


Militärkochgeschirre 


werden verzinnt bei 
A. Goldenstern, 
Kupferſchmiede und Verzinnerei. 
Auch Prima ⸗Schlagloth ſtets 
vorräthig. 


4E = 0 N 


MITA 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


* 


UWE I TE N I A 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Sultan⸗Pflaumen à 40 Pf., 
amerik. Ringäpfel àa 60 „ 
kaliforn. Birnen à 70 „ 
thüring. Birnen à 70 „ 
Görzer Prünellen a 70 „ 
Simon. 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
( ) 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


ILL I IL LLLLE 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Metal- u. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
1 Paar gebrauchte komplette 


Kummetgeſchirre 


mit Neuſilberbeſchlag billig zu haben 
bei E. Puppel, Sattlermeiſter. 


7 
6 
6 
6 
A 
. 
N 
N 
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IgroßerObit-u. Gemüfegarten, 
½ Meile von Thorn, ift auf einige 
Jahre an Gärtner zu vergeben. 

Dom. Rubinkowo. 


II 


Zu den Einsegnungen 


empfehle ich in hervorragender Auswahl die neueſten ſchwarzen und weißen 


Kleiderstoffe SE 


bewährten Zuſchneiders zu ſehr billigen Preiſen bei tadelloſem Sitze. 


Richard Dobrzinski, Thorn, 
Eliſabethſtraße 6. 


Manufaktur: und 
Modewaaren. 


5 Eröffnung am 1. April 1898. 


Vergeſſen Sie 
nicht Ihr 
Fahrrad 


und nach⸗ 
ſehen 
uu laſſen. 


N 


Oskar Klammer, 


Thorn III, Brombergerſtr. 84. 


Mieths-Konirakis- 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Größtes Lager in Militär⸗ C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


41 Festmeter 
Nüſtern-Nutzholz 


hat zu verkaufen 
Leonhard Bartel, 
Ober-Nessau bei Podgorz. 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 
5 Tag: und Lichtſänger 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Mehrere fette und 15 
hochtragende . 
he E 
hat abzugeben 


Neu-Culmſee bei Culmſee. 
Koch. 


300 Hammel, 


2—3 Jahre alt, zu kaufen geſucht in 
Dom. Rubinkowo. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Nöbl, Zimmer, Preis nicht über 7 
Mk., in Stadt oder Mocker von I 
reſp. 2 Herren geſucht. Off. unter 
B. F. an die Exped. d. Ztg. 


600 bis 1000 Mark 
hinter Bankgelder geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

2 möbl. Zim. Schillerſtr. 8. 
2 möbl. Vorderzim. m. Burjchengel. 
v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 

Gut möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdeſtall zu verm. Schloßſtraße 4. 

Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 

Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 12, 1 Tr. 


ut möblirtes 2jenitr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu ver⸗ 
miethen. Kloſterſtr. 20, I, r. 


Mllffädt. Markt 10 


eine herrschaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 


W. Busse. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 


mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) ift 


vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
FFC und NBregiRrgBe 
ie Wohnung des Oberſtlieutenants 
Klamroth, Friedrichſtraße 6, J. 
beſtehend aus 7 Zimmern mit 
allem Zubehör nebſt Wagenremiſe u. 
Pferdeſtall iſt zum 1. April anderw. 
zu vermiethen. 

‚n meinem neuerbauten Hauſe 
Brückenſtraße 11 ſind zum 1. April 
1898 3 herrſchaftliche Wohnungen 

von je 7 Zimmern u. allem Zubehör 
zu vermiethen. 
Max Pünchera, Strobandſtr. 5. 


Mohnungen, 

2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un 
möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 

Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


Schulstr. 21, 
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pferdeſtall, v. 1. April z. verm. 


I vollitändig reno. Wohnung 


von fünf Zimmern nebſt Badeein- 
richtung, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Adolf Leetz- 


Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage ift die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

W. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Gerechkeſtr. 17 


iſt eine Balkonwohnung, 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör per ſofort oder vom 1. April 


lab für 900 Mark zu vermiethen. 


Gebr. Casper. 


Schillerſtraße. 


3. Etage, 4 Zimm., hell. Küche und 
Zubeh., v. I. April zu verm. Zu erfl- 
Altſtadt 27, Il bei . Seheda. 


Eine Wohnung, 
1. Et., 3 Zimm., Alkoven mit Balkon, 
vom 1. April 1898 zu vermiethen 
Brückenſtraße 38. 


Eine Parterre-Wohnung 
von 3 Zimmern mit Gartenbenutzung 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 

Näheres Hoheſtraße 4 u. 6. 

Liebchen’s Erben. 


Eine Wohnung 
zu vermiethen bei A. Borchardt, 
Fleiſchermeiſter, Schillerſtraße 14. 
reundl. Wohnungen, 
I. u. II. Et., 3 Zimmer, Küche, Zubeh. 
Zu erfr. J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 


Nittelwohuung, ver 1. uri 
vermiethen. Zu erfrag. Gerberſtr.33., II. 
Neuſtädter Markt 9 


iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 


I. Etage 


Gerſten⸗ und Gerechteſtraße⸗Ecke per 
1. April zu verm. H. Rausch. 


Brombergerſtr. 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 10, part. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 7. 


Freundl. Pt.⸗Wohnung, 
2 Zim., helle Küche u. Zubeh., ſowie 
Leing. Zimmer an eine Perſon ſof. o. 
v. 1. April z. verm. Bäckerſtraße 3. 
Kl. Wohnung, 
2 St. u. Küche, nach vorn, für 150 Mk. 
vom 1. April z. v. Culm. Chauſſee 74. 


Ein Wohnkeller 


und eine kleine renovirte Wohnung iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße Nr. 24. 


